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Zentrum und Kotilem
steuer.

Von Wilhelm Keil , M . d. R .

Die erste Beratung der K 0 h l c n st c u e r v 0 r -
lag « im Haiiptansschntz des Reichstags hat sich ziemlich
lange hingezogsir . Das fam daher , daß das Zentrn m
.nieder einmal in seine bekannte Gewohnheit zmückversiel,
sich zunächst,ein wenig spröde zu zeigen, u>m sich im wei-
!eren VerKmrf der Beratung umwerben zu lassen, und
schließlich,,

'
wenn seine Wünsche erfüllt sind , mit Inbrunst

der Regierung an die Brnst zu sinken .
Es ist sicherlich kein Zufall , Laß gerade in diesen

Ligen in der Presse die bestimmte Ankündigung der dem-
Mstigen Aufhebung des Jesuitenge ^ ctzes zu
lesen war . Diese Ankündigung lag noch: nicht nor , als der
Abgeordnete Erzberger mit ungewöhnlicher Lebhaftig¬
keit dem Ausschuß auseinandersetzte , daß es geradezu un¬
sinnig sei , mit der Kohlenstcuer das Gleichgewicht im Etat
für 1917 herbeiführen zu wollen . Denn die Steuer bringe
den: Reiche ja gar keine E i n n a h in e n . Zit einen:
erlseblichcn Teil sei ja das Reich selbst Kohlenverbrauchcr und

. müsse mit der linken Hand wieder geben, was es mit der
mhien nahm ; zu einem anderen Teil werde die Kohle von
den Kriegsliefercmten verbraucht , die sich durch Preisauf¬
schläge, die höher sein würden als die Steuer , schadlos halten
würden. Schließlich , werde das Reich wahrend des Krieges
infolge der Kohlenstener größere Ausgaben als seine Ein¬
nahmen haben .
. So der Wortführer des Zentruins bei Beginn der
Ausschußberatungen . Es ttwrem seitdem noch keine acht
Lage verstrichen, als derselbe Abgeordnete Erzberger seinen
Antrag , die Kohlenstener schon am 1 . August ds . Js . in
Kraft treten zu lassen , damit begründete , das Reich
brauche Gold und man solle es ihm so rasch als mög¬
lich zuführen .

In der Zwischenzeit hatte sich das Zentrum ein klei¬
nes Manöver gestattet mit dein Antrag , von der Re¬
gierung Material über die Preisbildung der Kohle
im Klein v er kauf zu verlangen . Von diesem Material
wollte das Zentrum seine Entscheidung über die Kohlen-
skeuer abhängig machen. Tie Regierung entsprach dem Ver¬
langen. Sie bediente sich dabei eines Fachmannes , der ihr
vom Abgeordnetem Erzberger empfohlen worden war . Das
Material fiel jedoch so dürftig aus , daß Erzberger selbst
sich 'darüber lustig machte. Mit vollem Recht, denn die von
der Regierung vorgelegten Zusammenstellungen bewiesen
nicht nwhr und nickst weniger , als daß der Groß - und der
Kleinhandel trotz der ungeheuerlich gestiegenen Kleinver -
lcrusspreise einen lächerlich bveberdenen Gewinn erzielt ! !
Dem Zentrum aber genügte dieses Material , um seine
„schweren Bedenken " gegen die Kohlenstener zu über¬
winden . Des Rätsels Lösung ergibt sich daraus , daß in
der Zwischenzeit die feste Zusage gegeben worden ist, das
8esuitengesetz aufzuheben . Das deutsche Volk muß also die
Zulassung der Jesuiten ins Gebiet des Deutschen Reiches
mit 5 0 0 MrlIi 0 nen Mark K 0 hlensteuer be¬
kohlen .

Nach der Regierungsvorlage sollte die Steuer 2 0 Pro -
kent des Wertes der Kohle, berechnet noch dem Preis
»b Grube , betragen . Gegen die sozialdemokratischen Stim -

hat diese grundlegende Bestinnnung Annahme ge¬
sunden . Die große Verbitterung , die sich aus dieser
llltchrbelastung der ohnehin unter der Last der Krregs -
ieuerung seufzenden Volksniassei: ergeben wird , 'uchtr man
möglichst zu inildern durch Vorschriften znnr Schutze des so¬
genannten Hausbrandes , selbstverständlich waren auch die
Vertreter unserer Fraktion bemüht , die minderbemittelten
Kählenverbraucher gegeir die Kohlensteirer zu schützen. Sie
wollten den Zechen die gesetzliche .Verpflichtung auferlegen ,
direkt zu Zechenpreisen an G c ttfc inden und Genos¬
senschaften für Hausbrandzwecke Kohlen zu liefern . Die
Gemeinden rollten verpflichtet werden , Vorkehrungen zu tref¬
fen , daß den .Minderbemittelten die Kohle ohne Stenerauf -
schlag geliefert werde . Das Reich sollte in diesen Fällen den
Gemeinden die Steuer ersetzen . Ein Antrag . Erzber -
9er machte sich einige Gedanken dieser Vorschläge zu eigen,'-»dem er vorschrieb, daß für Kohle, die den Gemeinden aus
Verlangen für Hausbrandzwecke von den Zechen . geliefert
werdbn , die Steuer „nur " 15 Prozent betragen soll . Von
' M 'erer Seite wiirde dazu erklärt , daß der Antrag , nur dann
Einen praktischen Zweck habe, wenn den Gemeinden die
Pi lickt auscrlegt wird , die Minderbemittelten mit Haus -
lvandkohle zu versorgen . Der Antrag Eisbergen , hat zu -
^ chst Anna h in e gesunden unter der Voraussetzung , daß
rr eine Grundlage zur Ausschaltung der enormen . Handels -
bvosite bilden könne, , mit denen heute der Kohleiwerbrauch
lastet ist .

'' '
Kaum aber war dieser Beschluß gefaßt , da lag

^ uch sch - --. ivch energischer telegraphischer Einspruch des

K 0 hlcnsyndik a t s vor , das erklärt , die Durchsiihrung
der direkten Lieferung an die Gemeinden sei praktisch unmög¬
lich . Wenn man weiß , wie sehr die Zechengeiellschaften mit
dem Kohlenhandel versippt sind , wundert inan , sich nicht
darüber , daß das Syndikat seine lchützende .Hand über den
Handel halt . Sehr wahrscheinlich ist , daß auch die Gemein -
den sich entschieden wehren werden gegen die Ausgabe, die
ihnen zngedacht ist. Nachdem die Reichsleitung bei ihren
Steuervorschlägen entschiedenes Gewicht daraus gelegt I>at ,
jede stärkere Anspannung des Beamtenapparates während
des Krieges möglichst zu vermeiden , kann inan es verstehen,
daß die mit der Kriegsfün

'
orge sehr starck in Anspruch ge¬

nommenen Gemeinden sich nicht eine neue große Ausgabe zu¬
weisen lassen wollen .

Es ist daher noch sehr zweiselhast. ob überhaupt die Der -
schommg des Hausbrands der Minderbemittelten von der

; Kohlensauer erreicht wird . Natürlich würde auch die volle
Steuerfreiheit des Hausbrandes an unserer grundsätz¬
lichen Stellung zur Kohlenstener nichts ändern . Die
Kohlensteuer belastet die gesamte WarenPro¬
duktion in sehr empfindlicher Weste. Sie wird , zur wei¬
teren Steigerung der Preise aller Bedarfsgegen¬
stände stark beitragen . Nach dem Friedensschlnß wird sie die
K 0 n k u r r e 'n z s ä h i g k e i t der deutschen I n d u -
st r i e auf dem Weltmärkte beeinträchtigen . England ,
der stärkste Rivale Teut ' chlands , schasst während des Krie >
ges nicht neue Produktions - , sondern Be sitz steuern .
Deutschland verfährt umgekelirt . Wenn die Sozialdemo¬
kratie diese Politik nicht mitmacht , st> dient sie im wahrsten
Sinne den Interessen des deutschen Volkes.

Vom Krieg.
Neiiisch« Ligttkericht

Geringe Rampstittigkett im Westen. —
Vei einem Vorstotz im Osten 300 Russen
gefangen . — Reue Kämpfe in Maze¬

donien .
WTB . Großes Hauptquartier , Amtlich, 27 . März 1917.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Infolge regnerischen Wetters blieb an der ganzen Front

die Kampftätigkcit gering .
An den von B a p a u m e nach Osten führenden Straßen

kam es zu Gefechten in der Vorpostenlinie Noreuil -
Lagnicourt , eben' o bei Equancourt , nordöstlich
von P c r o n n e.

Roisel am Cologne - Bach ist nach mehrmals ver
geblichem Vorstoß vom Feinde besetzt Wörden .

In den Waldungen zwischen Oise und Couch ° le
ChLtean trafen stärkere französische .Kräfte auf unsere
Sicherungen , die deni Gegner Verluste bcibrachten rmd dann
vor drohender Umfassung Rarim gaben .

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern.

Unternehmungen unserer Stoßtrupps bei Jlluxt brachten
in den beiden letzten. Tagen 30 Gefangene ein ; gleichviel
Russen mit einem Maschinengewehr wurden gestern bei
Smorgon aus den feindlichen Gräben geholt.

Südöstlich von Baronowitschi gelang ein gut an¬
gelegter und kraftvoll durchqesiihrter Vorstoß. Die auf dem
Westufcjtz 'der Schtschara gelegenen russischen Süellmigen
zwischen Darowo und Labnsy wurden,gestürmt , über
300 Russen gefangen , 4 Maschinengewehre und 7
Minenwerfer erbeutet .

Westlich von L u ck , nördlich der Bahn Zloczow-Tarno -
pol und bei Brzezang Missen mach heftigen Feuerwellen
russische Bataillone an ; sie sind verlustreich abgewiesen wor¬
den .

'
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph

Südlich des Trotosiil -Tales vereitelte unser Abwehrfeuer
einen sich vorbereitenden Angriff ; gegen dbn Magyaros -
Kamm vordringendc russische Kräfte wurden zunickgSchlä¬
gen .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen
, Keine wesentlichen Ereignisse .

i Mazedonische Front.
Nordwestlich von Monastir haben die Franzosen erneut

angegriffen . Mehrere starke Vorstöße ' chlugcn im llkahkampf
fehl - westlich von T r n o v a hat der ' Feind in einem schmalen
Grcchenstück Fuß gefaßt .
' ' Der 1 . Generalqnartiermeister: L u d e n d o r f s.

Deutscher Abendberichk.
WTB . Berlin , 27 . März , abends . (Amtlich.)
Bon den Fronten sind bisher keine besonderen

Ereignisse gemeldet .

Beschießung Dünkirchens .
Berlin , 27 . März . (WTB . Amtlich . ) Einer unserer

Torpedobootsverbände hat in der Nackt vom 25. zinn 26.
März die Anlagen des Kriegshafens Dünkirchen aus nahe
Entfernung mit etwa 206 Schuß beschossen. Feindliche See¬
streitkräfte wurden nirgends angetroffcn . Unsere Boote sind
unbehelligt wieder clngelauscn .

Ter Ehef des Admiralstabs der Marine .

LeftmeMch-«Wrischer TMierW.
WTB . Wien , 27 . Rar ». Amtlich lvird verlautvart :

westlicher Kriegsschauplatz.
Hcei eSgrupvo de» Generalfeldmarschalls v . Mackensen : Seine

besonderen Ereignisse .
.Heeresfront des Generalobersten Erzherzog Joseph : Südlick'

des C s o b a n y S - Tales etriff der Feind gestern die M a g Y a r o S-
Stellungen mit starker Artillcrieunterstühung an . Er wurde teils
durch Feuer , teils im Nahkampf abgeschlagen, südlich des S u l t a-
Talcs crstickio unser Geschützseucr einen russischen Angriffsversuch .

Hcerrsfront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von
Payern : Südöstlich von Brzezanh bei Olejoiv und westlich
von Luck stieß der Feind ohne Erfolg gegen unsere Limen vor ; er
erlitt starke Verluste . Im Räume von Baranowitscki ivurde
er durch Uebersall aus seinen Stellungen westlich der Schtschara
goivorien , wobei er neben schwerer blutiger Einbuße über 300 Mann
an Gefangenen verlor .

Italienischer Kriegsschanplatz :
Im Gör zischen drangen Abteilungen unseres Jnf .-RcglS,

Nr . 100 mit kräftiger Artillerieuistcrstiihung südlich Biglia in die
feindlichen Stellungen ein , nahmen 9 Offiziere und >306 Mann ge
sangen , erbeuteten ein Maschinengeivehr und einen Minenwerser
und behaupteten sich gegen mehrere Gegenangriffe .

Auf dem Blöcken - Paß wurden die Italiener au ? dem
Finanzwachthaus vertrieben . Das Gebäude flog iu die Lust , nach¬
dem es von unserer Patrouille durchsucht und verlassen worden war .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Lage in Albanien unverändert .

Der Stellvertreter des EhefS des GenkratslllbS:
v. Hifcr , Feldmarschallentnant .

Türkischer Bericht .
Kvnstantinopet , 27 . März . Der türkische Heeresbericht von

gestern meldet u . a . : In Persien ist die Lage unverändert .
Tigrisfront - Auf dem linken Ufer des Tigris versuchte

der Feind eine umfassende Bewegung gegen den äußersten Teil un¬
seres linken Flügels . Er wurde jedoch zurückgeworfen und
erlitt s ch w - r e P e r l u st c durch einen von uns auSgcführten star .
ken Gegenangriff . Im Verlauf dieser Operation machten wir
26 Gefangene und erbeuteten ein tykaschinengelochr. Mittels einer
Vorivärtsbeivegung unseres rechten in der Folge verstärkten Flü¬
gels rückten wir auf den Flanken und im Rücken des Feinde » vor,
dem lute schwere Verluste oeibrachtcn .

SoWge Kriezslllilhriihte».
Versenkt.

Christiania , 27 . März . «WTB . lstiäii amtlich .) Nach
einem Telegramni aus Liverpool ist der Dampfer „ Kortz
n e s " ani 24 . März vor Bardsey -Jsland (Wales ) von einem
deiitfcksen U -Boot versenkt worden . Ter Dampfer war von
Tt . Malo nach Liverpool unterwegs .

Christiania , 27 . März . (WTB . Nicht amtlich . ) Wie das
Ministerium des Aenßern initteilt , ist am 22. März die nor¬
wegische Bart „Sirius " mit einer Ladung Korn von
Buenos Aires nach Nyborg unterwegs , von einem deutschen
U -Boot in die Luft gesprengt worden . Zwei an Bord be¬
findliche dänische Lehrlinge sind gerettet worden .

Christiania , 27 . Äkärz . (WTB . Nicht amtlich .) Einenr
Telegramm an das Ministerium des Aenßern zufolge ist der
in Christiania beheimatete Dampfer „C r e n in a r " am
Samstag durch (sleschützfeuer versenkt worden . Nach einem
Telegramm

' aus Elierborg ist ; der Dämpfer „H n g i n" von
ciiikm deutschen U -Boot versenkt worden .

Tie deutsch - türkischen Verträge angenommen.
WTB . Konstantinopel , 27 . März . Tie Kammer hat cm-

stimmig bei einer Anwstenbeit von 175 Abgeordneten die
t '

ürkisch - dentschc . n Verträge nnd Ueb ere : n -
kommen genehmigt .

Amerikanische Kriegsvorbereitungrn . .
Washington , 27 . März . (WTB . Nicht amtlich ;.). Reuter .

Außer den aesiern avsaerusenen Triwven sind noch weitere



Mttwoch, den 28. NkLrz 1917. Serie Z« r. n .
f;ü Regimenter und 5 Bataillone der Nationalgarde zum
Bundesdienst einberuien worden, um für den Fall innerer rsöchstspannung im Westen.
Wirren das Eigentum zu schützen . Trete Truppen und aus

Westens und mittleren Wetten herangc-

*5

g vi

18 Staaten des
zogen.
Eine Bertrauenskundgcduilg für den schwedischen Minister¬

präsidenten.
WTB. Stockholm, 27 . März . Wie chie Stockhollner Abend¬

blätter berichten , wurde heute von einer Abordnung deni
.Ztaatsininister Hamerskjöld eine Huld igungs -
üüresse überreicht , die von über 600 000 Viännern und
Frauen aus denr ganzen Lande unterzeichnet ist. Außerdem
sind im ganzen Telegramme und S y m p a t b i e k u n d g e -
bungen von über 150000 Personen eingegangen . „Ale -
hanVcr" ,rennt Kiesen Anschluß an die Politik des schwedischen
Ministerpräsidenten, eine Meinungsäußerung ohn
gleichen in Schweden und wobl auch inr Auslände .

Wvolutivnsgerüchtc aus Italien .
Merlin , 27 . März . Laut „B . Z .

" meldet der „Basler
Anzeiger"

, daß gesterir in Basel imd anderen schweizerischen
Städten hartnäckige Gerüchte im Umlauf waren , denen zu¬
folge in Italien die Revolution ausgebrochen
fei . Allerdings dürsten diese Geriichte verfrüht sein , doch
scheinen sie daraus zurückzuführen zu sein , daß die italieitt
schen unabhängigen, Sozialisten der Avantr-Partei auf den

' Tag des Kamnierschlnsses alle Abgeordneten ausgefordert
,!>aben , in Rom zu bleibeu und andere Genossen telegraphisch
nach Roni beriefen. In dichent Telegramm wurde offen an,
gekndigt , daß es sich um große F r i e d e n s d e m o n st r a-
rionen handle und daß inan in der Kammer nach eimnai
sn die Regierung herantreten wolle , um die sofortige Auf
Acchma von Friedensverhandlungen zu verlangen . Es ist
'auch wahrscheinlich , das; rnan besonders in sozialistischen
Kreisen der Schweiz von diesen Dingen schon etwas wußte
unL daß derartige Nachrichten in das Publikum gelangten
wo sie naturgemäß zu den üblichen Uebertreibungen führten

Berlin , 27 . März . Wie deni „B . T .
" aus Lugano fe-

richtet wird , ist infolge andauernder Unruhen in
Turin , die in letzter Zeit eineii immer drohenderen Cha
rakter annahmen, der Belagerungszustand der
hängt worden.

Ausführung ist ün E-roßen vollendet . Seine positive strategisch »
Auswirkung wird , sich zeigen Tann erst kann er ganz gcwürd^
werden — in der Größe feines einfachen Grundgedankens und tu
der fruchtbaren Mannigfaltigkeit seiner Konsequenzen .

Eins aber ist schon heute sicher . Und das ist nicht das Unwille
irgstc. c Weftfront atmet auf . Man muß die Mänr̂ x

Hauptquartier West , Mitte März 1917.
Wieder im Westen . Weit ivcg die jiebenbürgischen Wälder

die walachischen Bandstraßen. — Verklungen die wilde Jagd der
sturmschar Fartenhahns — das kalte Halali inr Schnee des Tereto.

Wieder im Westen . Bei ArraS pfeifen die Stare . Weiche, nasse, - • - . . , , , „ . . . , . , •
Winde streichen über den Ardenncnwalo. Ter dritte Kriegsfrühlingi und mc Iclchwn Ltaoallerlc -. Am Wahrer- um Maschinengew^ ,
bricht aus der unglücklichen Erde Nordfrankreicks , Tetachem -nts , d .e Plötzlich Be« strreg iprel n Dm Bq .

Aber es ist - in anderer Westen als der . den wir verließen. I >rrat " t hee-usgermem ans der Lethargie de» bloßen Stellung
seit den Tagen der Marneschlacvt war der Weste, : erstarrt . In - Sieges. v'ur eine Zeit.ang denk , pe wieder in Provinzen und 4t;

gesehen haben , die ans bcu verschlammten Sommetrichtcrn kamen,
'

blutigem aber stumpfem Gleichklang hämmerten die Brust an Brust
liegenden Heere aufeinander los — manchmal

'
zu Riesenschlachten

ausholend — immer ohne durchstoßenden Erfolg. Der Krieg des
Westens war der grausamste. ES !var ein duinpfes, stilles Dulden.
Es ivar ohne den -Schwung jeder Bewegung. Er schien für immer
zur Ideenlosigkeit -verdammt.

So trug die Westfront ihrerr Krieg . Stolz und doch manch¬
mal bedrückt, wenn die rücktehrenden Regimenter und Batterien
von> Vormarsch in Rußland , Serbien oder der Walachei erzählten.
Nicht ihre Tatenlosigkeit bedrückte sie Denn das war Kinderspiel

ncekörps , statt in Schützengrabemnctern. Die Westfront ist twfc
Spannimg . Sie sieht am Rückzug nur die Bewegung uiid naäf
zwei Jahren starrer Ruhe ist jede Bewegung für sie Sieg — auch
wenn sie zunächst nach - rückwärts führt. Tie Westfront ist
Hcffnung. Anders als vor den großen Frühjahrs - und Herbst¬
offensiven der letzten Jahre . Sie spürt das Walten von Ideen üb«
ihre Front . Nie war ihr Vertrauen in die Zukunft so lebendig , wie
heute

„Wann kommt Hindenburg? " — so wurde schon im Jcch»
ISIS h:e und da gefragt. Inr letzten Herbste erschien er in fegvuuu uiit /CUiLiuüuuuru tTiiLuatc iit ^ ciui ira » xvul JiiiiucEjmei . .. . . . ... y. . ,P, . . f . , . r , , .

gegen die Loretto - und Champagne-Kämpfe , gegen di- Eisenschlacht !
« ft i\t er öter unb der letzte.M«»

- ~ . . „ . . . TV. . .. . - ,n der vordersten -sappe verspürt etwas von dem neuen Geiste, der
sich in ihm und seinem Namen verkörpert.

Sie 9tenotation in
'

.
Republik oder Monarchie?

Wien , 27. Witz . Die „ Korrespondenz Rundschau" melde
pus Stockholm: Aus besonderen Quellen verlautet , daß in
Stockholm seit 21 Stunden keine amtlichen- Depeschen
aus Petersburg eingetroffen sind . Ter Korrespondent der
„ RußkojeSlowo" meldet ans M o s k a u , daß die Prokla¬
ut i e r u n g der R evublik unmittelbar bevor
stehe . Es sei zweifellos , daß Rußland die Monarchie cnt-
gültig fallen lasse .

Tie tonstituicreildc Lcrsammlung.
Basel, 27 . März . Havas berichtet atls Petersburg :

Es ist nunmehr endgültig beschlossen worden, die konsti
t u i e r e n d o V e r s a m m l u n g voraussichtlich aus Ende
April nach Moskau einzuberufen.

Friedensdemonstrationen.

ctr der Somme . • Es war die Regungslosigkeit des Ganzen, das
Fcstgefabren , Festgebissene der westlichen Kriegführung. Das Ge¬
fühl dieser Unbeweglichkeit lag auf jedem Musketier von Ipern bis
Mülhausen und bat bis Heute viel seelische Kraft verzehrt.

Am Tage, als wir auf den rumänischen Kriegsschäuplatz fuh¬
ren. erschien Hindenburg im Westen . Es war Anfang September.
Den ganzen Winter schwebte Hindenburg-Lndendorffs Seift über
dieser wahrhaft eingefrorenen Front . Als die Frühlingswinde sich
lösten, schmolz nicht nur das Eis der Flüsse , sondern auch das Eis
der strategischen Erstarrung . Langsam wie ein Schiff beim Stapei
lauf begann das Kernstück unserer Front sich zu beleben . Die starr
gespannte Kette zwischen Arras und Soiffons Hub elastisch an zu
schwingen. Zum erstenmale ging ein Zittern der Befreiung durch
die Westarmce. -

Es lvar das Ci des Kolumbus. Hunderte suchten es. Einer
fand es. Hunderte warpn vor der Idee des Rückzuges -Maßt .
Hmdenburg-Ludendorff stellte die Dinge auf den Kopf und den
Rückzug in das Zentrum seiner westlichen Pläne . Ten ganzen
Winter hindurch wurde in dem Dreieck Arras -Noyon -Soissons
emsig gcarbe ' tet von ungezählten .Händen . Und in wenigen Tagen
des März nahm -Hinderiburg dann plötzlich seine Truppen von den
gefährdeten Schenkeln des Dreiecks auf seine Basis zurück.

Ueber die Gründe und Schlvierigkeiten dieses Rückzuges wird
nodp zu reden kein. Fest steht zunächst , daß er rein militärischen
Erwägungen entsprang. Darum konnte keine Rücksicht genommen
werden auf die populäre Erlrägung , daß dieser heute aufgegebene
Landstrich mrt deutschem Blute getränkt, daß er ein wertvoller Be¬
sitz für die künftigen FrieLensverhandlungenund darum unter allen
Umständen zu halten sei Tie rücksichtslose militärische Logik ging
über solche Genihlserhebungen unerbittl 'ch hinweg . Sie kümmerte
sich nicht Mn das Siegesgeschrci der Gegner, das sie voraussah.
Aber auch nicht unr das kommende Wutgeheul, das unsere Zerstö¬
rung aller militärischen Hilfsmittel im aufgegebenen Landstrich
entfesseln wird. Diese Zerstörung war notwendig . W 'r wußten,
daß das Gebiet, das wir aufgabcn, für die nächsten Monate die
Ovcrationsbasis des Gegners werden würde. Sollten wir ihm
unsere. Unterstände heil hinterlassen ? Das wäre Verbrechen an
unserer kämpfenden Truppe gewesen . Aber ebenso wenig durste

Kirchtürme und Fabrikschornsteme finden , von denen aus er das
Feuer auf uns lenkt . — Straßen und Kanäle, auf denen er seinen
Nachschub organisiert — Schlösser , in denen seine Stäbe wohnen

(Kl>.) Dr . Adolf Köster , .Kriegsberichterstatter .

flrrs der Partei .
Aus der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion.

Tie Fraktion bestimmte zu Rednern für den Etat des Reichs,
kanzlcrs und den Etat des Auswärtigen Amts die Abgeordneter
N o s k c und Dr . David .

Gewerks chaftttches.

. Y cm ** cn riu -v u __ * ^ • -, „„ i,kMM wvifwuvE , ui jciuc ssiuuw iJUuqTwyiKopeuhagen , 2i . Marz . „Politiken wird au ^ Pari » ge - — Dörfer , in denen seme Kompagnien kampieren können . Es ist

* Die Gewerkschaftsvorstäude zur Ernährungsfrage .« Die Kmi>
ferenz der Vertreter der Gewerkjchaftsvorstände nahni in ihren
Sitzungen vom 26. und 21 . März ds . Js . Stellung zur Frage der
Kriegsernährung , sowie insbesondere zu den Aeußerungen
des preußischen Landwirtschaftsministers gegen die Eingaben der
Getverkschosten an das Kriegsernährungsamt und an den ReilP- -
tänzler und zu den geplanten Neuregelungender Preise und RatiA
nierung der wichtigsten Lebensmittel. Es wurde folgende^ Reso¬
lution angenommen, die den leitenden Stellen der Volksernähamg
übermittelt werden soll :

„Tre Vertreter der Gewerkschaften erklären, daß die von de»
preußischen Landwirtschaftsminister in den Sitzungen des preußi¬
schen Landtags vcm 7. , 8. und 15. März 1917 gegen die Eingabe
!dcr Gewertschaften erhobenen Angriffe die Berechtigung ihrer For¬
derungen in der Ernährungsfragc nicht erschüttern können . Am
allerwenigsten können sie sich zu der Auffassung bekehren, daß du.,
einseitige Politik des Landwirtschaftswinisters zugunsten der Pr» '
d-uzenten den Interessen der Verbraucher entspräche.

Die Geroerkschastsoorstände halten ihre Beschwerden und For-s
derungen nnt Entschiedenheit aufrecht und erhüben nochmals ihre

'
warnende Stimme . Die Arbeiterschaft mutz von den verantwort
lichen Stellen im Reiche wirklich

'
durchgreffende und schnelle Maß-

nahmen zur Verbesserung der Lebensmittelversorgungdringend ver¬
langen."

* Ein Erfolg der Organisation. Die Angestelltem der Kieler
Straßenbahn , -die erst lurzlich die Anerkennung der -OrganisatiM
bei der Ge -'cllschaft durchsetzien, Haber : jetzt auch einen materieller
Erfolg zu verzeichnen . Nach längeren Verhandlungen gestand die
Direktion für die männlichen Angestellten eine Lohnzulage voq
15 Mk. im Monat , für die Weivl-chen eine solche von 46 Pfg . täAî
zu. Für Arbeit an freien Tagen soll noch eine besondere Lohn>»<
läge von 5 Pfg . für die Stunde gezahlt werden .

In d

meldet: Au» Petersburg eiiilaufende Telegramme be¬
sagen , daß in den letzten Tagen auf Lei : Straßen Peters¬
burgs große Z r i e d e n s d e m ü u ft r a 1 1 o « c n stast-
'sanden. Unter den Demonstranten sehe man große Scharen
von Soldaten.

Fricdenserörterunge».
Bon der schweizerischen Grenze, 27 . Mürz. Tie Sckjwei-

zer Blätter bringen Meldumzen ans Stockholm, die besagen,
daß sich nach imd nach auch in den liberalen Kreisen Ruß¬
lands die Abwendung von der kriegslustigen
Politik durchsetze , und düß sich eine besonders unter deni
Druck der Arbeiterschaft wachsende Geneigtheit zeige, einen
allgemeinen Frieden initcr annehmbaren Bedin-
*u« gcit zu schließen . In Stockholnier gut unterrichteten
russtichen Kreisen würden die Chancen eines

^
neuen Fric -

denSvorWages , der freilich keinen Separat- , sondern einen
allgemeinen Frieden bezwecken müßte , optimisüsch cmfgesaßt .

Unerhörte Lustanöe in einem
russischen Gefangenenlager .

hat der Reichs-Auf eine Reichstage eingebrachte Ltnfrage
kanzler folgende Antwort erteilt :

Es ist richtig , daß in dem russischen Gefangenenlager in Totzki
Infolge einer schwere:, Typhusepiidem 'e im Winter 1915/16 eine
erschreckend große Zahl von Kwiegsgefangenen — die Angaben
schwanken zwischen 16 960 und 17 066 — gestorben sind. Hierunter
Haben sich aber nach neueren Feststellungen nur etwa 450 Reichs-
leutsche befunden, während der Rest auf österreichisch-ungarische
Gefangene entfiel. Es ist ferner zutreffend, daß die Leichen der
verstorbenen wegen des hartgefrorenen Bodens zum Teil nicht so-
zleich der Erde übergeben werden konnten und vor dem Lager auf-
zefchichtet längere Zeit unbestattet liegen geblieben stad .

Nachdem die deutsche Regierung durch Vermittlung der
amerikanischen Botschaft in Petersburg von den unerhörten Zu-
jiänden in Totzki Kenntms erhalten hatte, sind sofort Schrstte unter¬
nommen worden , um mit Unterstützung der amerimnischen Ver¬
treter und anderer Neutraler Abhilfe zu schaffen. Insbesondere
wurden mit -den von schwedischer -« eite eingerichteten Liebcsgaben -
zügen die dringend erforderlichen Heilmittel sowie Kleidungsstücke
aller Art nach Totzki gesandt ; auch trat der dänische Arzt Professor
Dr. M a d s e n , Leiter des Kopenhagener Serum -Instituts , als¬
bald eine Rerie dorthin an und nahm an allen Kriegsgefangenen
vorbeugende Schutzimpfungen vor . Diese hatten ÄaL ersteuliche
Ergebnis, daß die Seuche binnen kurzem erlosch. Der vor einiger
;}eu aus dem Totzü -Lager zurückgekehrte österreichische Arzt Tr .
». Kißling und ebenso die deutsche Rote-Kreuz- Schwester von
P a s s o w , die das Lager vor einigen Monaten besucht hat, haben
« stätigt . daß die Berhältniffe dort augenblicklich durchaus erträglich
seien ; das gleiche geht aus allen neuerdings hierher gelangten Brie¬
fen der im Totzki -Lager befindlichen Kr-eSgefangenen hervor . Nach
Mtteilungen der erwähnten Rote-Kreuz-Schwester ist der durch seine
Nachlässigkeit für die verhängnisvolle AuSbreüung der Seuche im
Üotzki-Lager in erster Linie verantwortliche damalige Lagrrkoni - ! »ioer am strategischer Rückzug r>t Niemals Selbstzweck. Und
monbcmt zu ßhwevcr Zuchthausstrafe verurteilt worden , » am wenigsten dieser . Dieser Rückwü hat ein operatives Ziel. Seine

nichis icm seiner selbst willen niedergelegt , aber alles restlos ver¬
nichtet, Ivas uns irgendwie militärisch von Nachteil sein kann .

Wann und in westen Kopfe die Idee dieses strategischen Rück¬
zuges entsprungen -st, ivirü man später einmal genau erfahren
Ihre Größe liegt in ihrer Einfachheit . Vielleicht mußte jemand
vom Osten kommen , um den Mut zu dieser .Idee zu haben . Der
Westkrieg hatte seine eigene Logik.

ES ist in den Rückzugskämpfen um Bapaume vorgekommen ,
daß einzelne Abteilungui berehlsiotdrig Dörfer zurückeroöerten , die
sie aufgcben sollten . Sc, ineinander festgebiffen hatten sich die
Truppen . Und auch die Führer hingen an ihren Stellungen und
Dörfern wie an einer Zweiten Heimat. Vielleicht mußte jemand
von außen kommen / um diesen Westkrieg ganz unpersönlich und
von hoher Warte aus ganz sachlich , als rein strategisches Problem,
überblicken zu können . Heute , wo die große Umgruppierung fast
vollendet und restlos geglückt ist, darf inan sagen , daß das Unter¬
nehmen ebenso kühn war, wie seine Ausführung schwierig. Es gibt
in der Kriegsgeschichte viele Rückzüge, die später als strategische
fixiert sind Auch die Franzosen inöchten heute aus ihrem Dutzend
Älverer Niederlagen am Anfang des Krieges einen „ strategischen '
Rückzug machen , der durch die Marneschlacht seine Richtigkeit be¬
wies.

Dagegen vollzog sich me ein Rückzug von Maffenheeren mit
ihrer Menge von Artillerie, Munition und Pioniergerät so metho¬
disch , so ungestört, so ohne Verluste, wie dieser . Auch nicht der erste
große Rückzug Hindenburgs von Warschau . „Die Rückzüge großer
Feldherren und kriegsgeübter Heere gleichen stets dem Abgehen
eines verwundeten Löwen .

" Hier zwischen Arras und Aisnc aber
brauchten wir uns nicht zu wehren, denn es war kein Feind da. der
uns hinderte. Wir waren nicht verwundet, sondern unsere Kolon¬
nen marschierten nach hinten wie von einem Siege heimkehrend .
Die Engländer besessen tagelang Dörfer , in denen niemand saß.
Französische Flieger warfen Bomben auf eine geräumte Stadt ,deren Einwohner herzkkopfend auf die erste französische Reiter -
patromlle warteten. Dieser Rückzug ist restlos so verlaufen, wie
der Kopf seines Urhebers kalkulierte . Und die Welt wird staunen,
wenn sich der Schleier von diesem Uhrwerk hebt, das diese Bewe¬
gung von mehreren hunderttausend Menschen regelte .

Aber „Rückzug bleibt Rückzug" wird der strategische Kopf dies¬
seits und jenseits der Grenzpfähle von Mitteleuropa sagen . Ist
nicht der Rückzug doch eine Folge des starken Somme-Drucks — ein
Erfolg des Gegners ? Darauf ist zu antworten, daß wir nicht
wissen, ob nicht auch ohne Sommeschlacht die jetzige deutsche Hee¬
resleitung umgruppiert hätte. Man kann ruhig zugcben , daß der
Rückzug, für sich betrachtet , wohl eine Erleichterung für uns , viel-
eicht auch einen Schlag für den Gegner, aber durchaus noch keinen
deutschen Erfolg bedeutet . Mögen die Skeptiker cs so ansehen . Wir
können weitergehen und zugeben , daß auch manchem deutschen
Unterführer die Trennung von diesem Landstrich » den er jahrelang
als schirmenden Wall der Heimat verteidigt hat, nicht leicht gefallen
ist. Aber ein strategischer Rückzug ist niemals Selbstzweck.

fiuslrmd .
Belgien annektiert deutsche Kolonien .

Trotz aller polemischen Feldzüge ider belgischen Sozialisten i
gegen die belgischen Annexionisten fährt die belgische Regieruchßz
fort, eine annex'onistische Politik zu treiben. Wie das Parist̂ ,
.Journal des Tcbats " vom 7. März mitkeilt , sind Belgien

Großbritannien zu einer vorläufigen Verständigung über die Bcr -z
ieilung von Deutsch - Ostafrika gelangt.

Vandervelde ist Mitglied dieser Regierung. Wir wer
sehen, ob er von seinem Amte zurücktreten wird, nachdem er gese
hat , daß seine Regierung nach wie zuvor am britischen Jntrig

'
ip 'el und Kampfe gegen Deutschland teilnimmt. Und auch Camille
Huysmans wirr sich überzeugen , wie wenig er in die de irisch-
feindliche Polit -k seiner Regierung eingeweiht ist und wie wenig
seine Negierung auf die Wünsche und Pläne des belgischen Prold>
tariüts Rücksicht nimmt.

Bllsons „schiedsgerichtliches Streikverbot" aussichtslos .
JK . Die organisierten Arbeiter, die sich mit seltener Einmütii-

keit gegen den Versuch gewandt haben , das kanadische Streik ;
Schiedsgerichtsverfahren in den Bereinigten Staaten einzuführeA ^
haben , wie die Neuporker „Voltszcitung" meint, einen vorläufigen '
Erfolg von großer Tragweite errungen. Das Senatskomitee für
zwischenstaatlichen Handel hat abgelehr.t, den ersten Teil des von
Präftdeni Wilson befürworteten Gesetzes, der die Fortführung eineB \
Streiks verbietet, solange die von der Regierung angeordnete Unter» 0
iuchung schwebt , im Senat einzubringen. Die Abstimmung ist deS»<p
halb so bsteirtunsvoll, weil sie nicht nur mit der starken Mchcheil
von 7 zu 3, sondern auch nicht auf Grund der Parteilinien er-,
folgte, da sowohl Republikaner wie Demokraten für und ge,
'timnsten. Wie verlautet, stimmten 5 Republikaner und 2 Der
kraten für und 2 RepMikaner und 1 Demokrat gegen die Ablei ^nung. Die' e Partewerschiebung gibt uns eine ziemlich sichere
währ dafür, daß auch im Plenum der Senat diesen ersten Teil -deß %
Geienes ablekmen wind . Und es nt Ai , 8nekt NnNiwnden <vy6 A-ui 3Gesetzes ablehnen wird . Und es fit Aussicht vorhanden , daß auch »
das Repräsentantenhaus dein Beispiel des Sengts folgen wich.

Deutsches Reich .
Aus dem preußischen Herrenhaus.

WTB. Berlin , 26. März . (Nicht amtlich .) Bei BeratuH -
des Antrags des Grafen Hoerrsbroech und Gen w- Ber- -
birrdunig mit dein Anträge Oldenburg über den mtettfv
geschränkten U-Bootkrieg int Herrenhaus«; gab der Bizepr^

'
dent des Staatsministeriums von Breitenbach eme
kläruirg ab , daß die königl. Staatsregierung im Hinblick
die Kommandog«valt in eine Erörterung über diesen Ant ,nicht eintreien könne . Daß sie aber , falls es den Anscheins
habe, mit der Erörterung des Antrages eine BesprschrM
innorpolitiicher Fragen verknüpft werden foÖM
anheimstellen, diese Besprechung an eine Kommission zu ver»?
weisen. Auf Antrag -des Grafett Hoensbroech wurden dies-
Anträge chne weitere Erörtenmg an eine Kommilliov
vo« 21 Mitastedern verwiesen.
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In der
(fduürd David

Für eine neue Wahlkreiseinteilung.
„Internationalen Korrespondenz"

g«cht> Genosse
auf die Bechinannsche Rede vom 14 . März

l
.gi und fordert den Reichskanzler auf, wenigstens auf dem

der W a h l k r e i s e i n t e i l u n g einigzl Sdjritte
vorwärts zu tun . Eduard David weist nochmals darauf hin ,
»aß das geltende , scheinbar gleiche Wahlrecht in Wirklichkeit
Ms ! ungleich sei . So hatte der Wahlkreis Teltow -Bees»
fow-Ehalrottenbnrg bei der Wahl von 1912 nicht weniger
st.) 1 315 601 Einwohner mit 339 250 Wahlberechtigten ,
zsthrend der Wahlkreis Schaumburg-Lippe 46 652 Eiuwoh -
iter mit 10 769 Wahlberechtigte» zahlte. Beide Wahlkreise
litten je eine» Avgrordn -'ten in den Reichstag zu entsenden .
Zwischen diesen beiden Ertreinen standen auf der einen
Zesta zahlreiche Riesemvahlkveise und auf der andern nicht
weniger- als 64 Kreist, die das Rormalmaß von Ml 000 Ein-
-vobrern nicht erreichten . David weist dann weiter auf den
K Ü des Reichstagswahlgesetzes vorn 31 . Mai 1869 hin , der
cm - B e r m e h r u n g der Zahl der Abgeordneten infolge
?er steigenden - Bevölkerung anordnet. So eni-
rfiehlt er die rascheste Durchführung einer provisorischen
Neuordnung , die das schlimmste Unrecht noch vor der näch-
stnr Wahl befestigt. Sein Vorschlag geht dahin : „Man ver-
Welire die Rkandate aller über 200 000 Bewohner zählenden
Wahlkreise , so daß auf jedes volle Hunderttan -

; tt rrP ein Abgeordneter entfällt . Das ergäbe ein

Mehr von 115 Abgeordneten für die großen städtisch - iNdn
stri .'llen Bezirke , also eine Zulage , die den Voriprung der

: ländlicher» Wahlkreist noch keineswegs einholt . Aber durch
dicsts spielend leicht d n r ch z u f ii h r e n d e P r o v i
fori um wäre wenigstens verhütet, daß die nächste Wahl
roch einmal im Zeichen der krassesten Ungleichheit sich voll-
sieht . Niemand, dem es ernst ist mit der reichsbürgerlichen
Gleichberechtigung von Stadt und Land , kann die 'er gerech¬
ten Forderung widerstreben . Ihre Erfüllung würde eine der
» mwiigeir Schärfen tut innerpolitiichen Kampfe beseitigen.
A n r wen n gleichen Pflichte n a u ch gleiche
Rechte c nt sprechen , kann da s Z u s a m m e n w i r -
kcu der Glieder eines Volkes höchste poli¬
tische Kultur zeitigen "

Abgclchnte Erbschaftssteuer .
Tie Erbschaftssteuer von .Kindern und Ehegatten, die im

sippischen Landtag beantragt war, wurde von den Konserva¬
tiven und Nationalliberalen in namentlicher Abstimnmng
odgelehnt.

„Lebhafte Meinungsverschiedenheiten " im Zentrum.
Dieser Tage hat der Reichstagsabgeordnete Gies -

berts in Berlin in einer Zentrumsversammlung geredet
| und dabei nach dem Bericht der „Germania " (Nr . 139) n . a.

gUagt :
„D >e Zentrnmspartei ist von allen Parteien die-

ieiüge , d >e infolge ihrer Zusammensetzung in Fragen der Kriegs¬
wirtschaft am leichte st e n tziefahr läuft , in sich uneinig
zu werden . Darin besieht aber gerade die Bedeutung einer Par -
ici , daß sie bei wichtigen volitischen Fragen ihren Einfluß ge¬
schloffen geltend machen kann . Wenn auch innerhalb unserer
Partei in manchen Fragen lebhafte Meinungsver¬
schiedenheiten bestehen, so ist sie doch int allgemeinen einig
und geschlossen in der Stimmabgabe gewesen.

"

Tie Uneinigkeit ist. wie Gicsberts andeutet, in der Z u -
f a m m e n s e tz n n g der Zentrninspartei begründet, also
in der Verichiedenbeit der K ! a s s e n i n t e r e s s e n : Hie
Produzent — Hie Konsument ! Hie Kapitalist — Hie Prole¬
tarier ! Einzelheiten enthält der Bericht nicht, und so er-
fährt man nicht , ob und was der Redner beispielsweise über
die „ lebhaften Meinungsverschiedenheiten" in der Zentrnms -
st'itung hinsichtlich der preußischen W a h l r e f o r m
mitgeteilt hat , und wie sich die Arbeitcrabgeordnetenund die
demokratischer gerichteten - Elemente zu der Preisgabe des
gleichen Wahlrechts durch das Landtagszentrum stellen . Daß
die Gegensätze nicht gering sind , kann besonders daraus ge¬
schlossen werden , daß Giesberts „ eine Neuorientie¬
rung auch innerhalb der Zentrnmspartei "
für geboten erklärte ; mit einer neuen Zeit iitüsse „auch die
Zentrnmspar

'tei neues Leben erhalten"
. Wenn so der Brem¬

ser unter den katholischen Arbeiterführern spricht, so darf man
Kmehmen, daß die Gegensätze zieinlich weit vorgeschritten
sind .

Gegen den Schwindel mit Ersatzmitteln .
Die sächsische Regierung hat scharfe Maßnahinen ergrif-

! len , um dem Schwindel zu steuern , der mit tüelstich wert¬
losen Ersatzmitteln getrieben wird. Für den Vertrieb von
Ersatzmitteln! jeder Art bedarf es der schriftlichen Genehmi-
Wng durch die Landesbehörden . Dieie Genehmigung kann
versagt werden , wenn Bedenken gegen die Zusammensetzung
des Mittels bestehen oder wenn bestimmte Bedingungen
vstkh erfüllt werden .

Die neueste Kriegsgesrllschnst.
Um dem sehr fühlbaren „Mangel" an Kriegsgesellschaf¬

ten abzuhelfen , ist jetzt auch eine Kriegsfell -Aktiengesellschaft
^gegründet worden , die es sich u . a. zur Aufgabe gemacht hat,
öie Preist» für Kaninchenfelle in die Höhe zir treiben, um
»ns diese Weise die Kaninchenzucht zu fördern. Im Auf-
üchtsrat dieser Gesellschaft sitzen nicht weniger als fünf Kom¬
merzienräte und der Reichstagsabgeordnete Tr . Strestmann .
Gegebenen Beispielen folgend , wird man wohl zunächst ein
komfortables Hotel mieten . Dieser Manie, für alle mög¬
lichen Zwecke Kriegsgesellschasten zu gründen , müßte doch
Eich einmal ein Riegel vorgeichoben werden .

Deutscher Lderchstag.
Berlin , 27. März . Am Bundesratstisch : Gmf Roedern ,

H e l s f e r i ch.
Präsident Dr . Kacmpf « öffnet die Sitzung um 1,17 Uhr.
Cingegangen ist der N o t e t a t.
Au? der Tagesordnung stehen zunächst kurze Anfr «gen.

'
. Abg . v. Calker (Natl . ) fragt namens Mitgliedern aller Par¬

tien nach dem Stande der Geschlechtskrankheiten im
Heere und deren Meldungen an die Landesversicherungsemstalten .

Ministerialdirektor Dr . v. Ionquicres : Die Behandlung der¬
artiger Krankheiten im Heere ist ausschließlich Sache der militäri -
vj611 Stellen . In erster Linie kommen militärnche Interessen in
woge . Das Berufsgeheimnis darf nur mit Zustimmung der Kran¬

ken gebrochen werden oder wenn gesetzlicheVorschriftenes verlangen .
Mitteilungen über den Gesundheitszustand von Personen an die
Träger der sozialen Versicherung werden nicht ohne weiteres als
befugt angesehen .

Abg. Gunßcr ( F . V . ) fragt nacki der Bekämpfung der Reb -
s ch ä d l i n a e durch Kupfervitriol und Schwefel .

Ministerialdirektor Dr . v. Ionquicres : Die Knappheit an
Kupfer macht größere Sparsamkeit nouvendig . Das KricgSmini -
sterium ist aber Iwreir , nach Möglichkeit »weitere Mengen zur Be¬
kämpfung der Rcbschädlinge zur Verfügung zu stellen. Es müssen
aber auch alle andern branchl>aren Mittel benützt werden .

Es folgt die zweite Beratung der Steuer -Vorlagen, beginnend
mit -dem

Zuschlag zur Kriegsstener -
Abg, Dr . David ( Soz .) ; Tie Kommission hat eine Vrrsckür-

sung der Äriegksteuer abgelehnt und will das Defizit des Etats
durch Besteuerung der Köhlen und des Verkehrs wetimachen . Wir
bedauern das , wollen aber dcch noch den Versuch machen, diesen ver-
bängniSvollen Weg nicht zu beschreitcn. Es liegt keine zwingende
Notwendigkeit vor , die belasteten Massen noch weiter zu l'elaiten .
Wir baben eine - Verschärfung der Erbschastssiener vorgeschlagen
gerade jetzt, wo so mancher erbt , der keme Aussicht dazu hatte . Von
den Engländern können wir lernen , wie die Einkommen und die
hohen Kriegsgcwinne zu erfassen sino. Wenn die Einzelftaaten
sich sträuben , muß der Weg über die Matrikularbciträge gewählt
werden . Wenn man auf die höheren Arbeiterlöhne hindentet , so
ei Ovrechen diele immer noch nicht den Teuernngsoerhältnisscn .
Hundcrttansende von Arbeitern erhalten überhaupt noch keine Zu¬
lagen . Denken Sie besonders an die Armen und Aermsten , an die
Fnvaldenrentenempfünger , die durch neue indirekte Stenern eben'
fall .) neu belastet werden . Die Kriegsgewinne von 100 000 M sor
len nach dem Rcgiernngsvorschlag mit 23 400 Jt , nach unserm
Vorschlag mit 26 000 besteuert werden . Ist das zu viel ? Tie
Kiiegsgcwinnsteuer iri -fft no chnicht einmal den Geivinn als sol¬
chen , sondern nur den Mehrgewinn in Friedcnszeiten . Ist da
unser Vorschlag eine Härte ? Die Deutsche Fraktion beantragt , den
Zuschlag zu erhöben bei kriegsstencrpflichtigen Vermögen über
100 000 . K , wenn sich dasAnfangsvermögen um mehr als ein Viertel
erhöh ! hat , auf 25 Prozent , wenn cs sich um mehr als die Hälfte
vermehrt bat , auf 30 Prozent , und wenn eK sich mehr als ver¬
doppelt , auf 40 Prozent . Wir beantragen aber auch, die htcwmne
unter 100 000 M schärfer zu belasten . Durch Ablehnung unseres
Antrags würden sie dcnr Volksempfinden ins Gesicht schlagen .

Al>g. v. Brockt,auseil ( .Kons. ) : Es ist notioendig , daß die
Steuern aus möglichst einfache Art cingcbracht Iverde» können. Dar¬
auf muß angesichts des Personalmangels bei den Behörden Rück¬
sicht genommen wetten . Dieser einfache Weg ist in dem Zuschlag
zur Kriegssteuer gegeben . Tie hier gestellten Anträge bringen
n -chts neues . Wir nehmen die Vorlage in der Kommissionsmsiung
an . In diesem Krieg lut jeder im Sckützengraben und daheim
seine Pflicht , der dazu beiträgt , diese Zeiten zu überwinden . Ich
bin überzeugt , Laß dieser Krieg mit Kriegsentschädigung und Grenz -
sicherung zu Ende geht.

ALg . Plunck ( F . Bp . ) : Wir stimnien der Vorlage , lote sie aus
der Kommission gekommen ist , zu . In dem Verhältnis der Heran¬
ziehung des Vermögens zu den Lasten des lüeiches darf auch künftig
kein anderer Weg gegangen werden , wie Iku dieser nicht dauernden
Steuermaßnahme . Eine völlige Äompensafton der Kriegsgeivinne
ist nicht möglich. Durch die Belastung in den Bundesstaaren wer¬
den sie vielfach schon bis zu 80 Prozent getroffen . — Den Antrag
der Deutschen Fraktion leimen lvir ob. Er trifft die kleineren
Kriegsgewinne , n -cht aber die Millionäre . Es kommt jetzt allein
die Lebenssähigkcft des Reiches in Frage . Tic Interessen der Bun¬
desstaaten rnüffen zurücktretcn .

Abg. Psleger (Zentr . ) : Auch wir stimmen für den Entwurf
in der Kommission - fassung . Bor Uebertreibungen bei den Steuern
müssen Init uns hüten , um nicht das Wirtschaftsleben zu gefährden .
Auf Härten , die sich schon jetzt zeigen , wird Rücksicht zu nehmen
sein . Für den Ausbau der Erbschaftssteuer ist der gegenwärftge
Zeitpunkt nicht geeignet . Ten Antrag Mertin ( D . Fr . ) lehnen
wir ab .

Abg . Stresemann ( Natl .) : Die KrieaSgewinnstener hatte ihren
ursprünglichen Charakter vollständig verloren . Sie trifft jetzt alle
Vermögen , die durch den .Krieg gerettet worden sind. Sic ist auch
weiter verschärft loorden . Wan muß doch auch die einzelftaatlichen
und die kommunalen Steuern berücksichtigen, die erheblich gestiegen
sind . Der Stichtag des 31 . Dezember für die Berecknung des
Vcrmogensbestandes kann zu großen Ungerechtigkeiten führen , da
die Vcrmögensverhällnisie nach diesem Termin sich völlig ändern
können . Ten Antrag Mertin lehnen wir ab .

Abg. Mcrtin ( D . Fr . ) verteidigt seinen Änttag . Eine gewisse
Abstufung sei nötig . Die freien Gewerbe und die Aerzte müßten
kleine Ersparnisse machen können , um ihre Kinder erziehen zu
lassen. Es muß auch ein Unterschied zwischen normalem und un¬
gewöhnlichem Bermögenszuwachs gemacht werden .

Vizepräsident Dr . Paaschc teilt mit , daß der Antmg aus na¬
mentliche Abstimmung über die gestern zurückgestellte Resolution
zum Reichseisenöahnetat zurückgezogen- wird . Es wird daher später
über die Resolution einfach abgestimmt werden .

Tie Steuerdebatte wird fortgesetzt.
Abg. Henke ( Soz . AG . ) : Wir sind gegen die in der Vorlage

vorgeschlagenen Steuern und verlangen baldige Vorlegung eines
guten Steuergesetzes . An eine Kriezsentschädiung glauben mir
nicht. Auch in den Einzelftaaten werden den Armen immer neue
Lasten auserlegt .

Darauf wird die Abstimmung über die R wlution aas Aus¬
arbeitung einer Denkschrift unter Zuziehung einer Fachkom¬
mission über die V e r e i n h e i t l ich u n g der deutsch en
Ei s e n b a h n e n vorgenommen .

Die Resolution wird angenommen .
Sodann wird die Steuerdebatic abermals ausgenommen .
Abg. Keil (Soz . ) : Die Erörterung einer Kriegsentschädigung

lväre beffer aus der Debatte geblieben . Sollte sich am Ende d«s
Krieges auf Grund gegenseitiger Verständigung eine finanzielle
-Entschädigung erlangen lassen, so würde sie niemand von imS a5-
lehncn . Es muß leicht sein , dem Reiche zu geben, ivas es brancht ,
ohne die breiten Massen mit der Kohlen - und Verkehrssteuer zu
belasten .

§ 1 des Gesetzes wird unverändert angenommen . Die Anträge
werden abgelehnt . Ebenso werden dre 88 2 bis 7a angenommen .

Stög . Gamp -Massaunen (Dr . Fr .) beantragt Einschicbung eines
neuen Paragraphen : „Wird glaubhaft dargebm , daß der in Ge-
mäßheit des Gesetzes vom 8 . November 1916 festgesetzte Kurs dem
Vertaufswert eines Wcrtpaprers nicht entsprich! , so ist der Reichs¬
kanzler verpflichtet , in eine erneute Prüfung des beanstandeten
Kurses einzutreten . Der Antrag auf eine wiche Prüfung ist läng¬
stens vier Wochen nach Inkrafttreten des Gesetzes zu stellen.

"

Unterstaatssekretär Jahn macht praktische Bedenken gegen die
Ausführungsmöglichkeit des Antrags geltend.

Der Llntrag wird äbgelehnt . Da § Gesetz wird in der Kommis-
sionsfaffung mrgenommen .

Ohne Aussprache wird der Gesetzentwurf über Sicherung
der KrregSsteuer angenommen .

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs über die
Besteuerung deS Persank« - unj» Gütervettehrs .

Abg. Müller -Reichcnbach (Soz . ) : Dieses Gesetz trifft den Ver¬
kehr empfindlich . Auch die vierte Wagenklasse soll besteuert werden ,
deren Reifende ohnehin schon am meisten unter den gegenwärtigen
Verhältnissen leiden . Die Einbeziehung des Nachbarortsverkehcs ist
für die Wohnungstcsorm ein harter Schlag.

Abg. Liescking (F . Bp .) : Wer die Kredite bewilligt hat, muß
auch für dre Steuern auskvrnrnen . Wr können nickt alles bis zur

Uebergangszert ausschieben . Mit direkten Steuern allein tonnen
wir die 6—7 Milliarden nickt decken . In der Kommission wurde i

die Verkehrssteuer so verbessert , daß keine Beeinträchtigung der
Konftirrenzsähigkeit der Einzcistaaten erfolgt .

Daran - wird die Weiteroeratung aus Mittwock 1 Uhr vertagt .
-Außerdem Fortsetzung der Etatbcratung — Schluß vi7 llbr .

*:

Vvm Hanptansschus!.
WTB . Berlin , 20 . März . Im Houptausschuß des Reiebsmgs ^

erklärte bei Beratung der Schutz hastfragen der KricgSmini -

l
' ia , die Verhaftungen von Personen würden von den Milüärve -
setzlshabern nicht grundlos vorgenommen , sondern ivenn der Ver¬
dacht bestehe, daß sie durch ihre Handlungen die Sicherheit des
Landes gefährden . Der lliechtsschntz könne daher im allgemeine !,
den Betroffenen erst nach der Verhaftung zugute kommen. Es sei
angeordnet , daß die Trnppenbefehlshaber die Verhafteten den zu¬
ständigen Militärbefchlsbabern zu übergeben hätten , damit da,m in
aller Ruhe die Fälle entsprechend dem Schutzhastgesctz untersucht
und bebandclt lvürdcn . Staatssekretär Hclfferich führte im

Lause de Debatte u . a . aus , daß Mihgrifse vorgekommcn seien,
sc , von niemand bestritten loorden . Die llteichsleitung , er, wie dßp
Äriegsminister , seien entschlossen, ihr Möglichstes zu tun , um Ab¬
hilfe zu schassen. Slus diesem Klrunde hätten auch die Verbündetci >
Regierungen dem Scbutzhastgesetz trotz mancher Bedenken ihre Zu - ^

srunmung gegeben . Zahlreiche Fälle würden dadurch bereits aus
der Welt geschasst, die anderen würden mit Beschleunigung geprüft .
In der Slussührnng des (Gesetzes vom Dezember 1916 über itze
Schutzhaft im Belagernngszrrftand bestehe in . dem Operations - uns

Etappengebiet die Schwierigkeit , d :e Maßnahmen abzugreuzen , dw
nnter das eiaetitüche Kriegsrecht nnd unter das Recht des Belage¬
rungszustandes fallen . Ter Erlaß des Kriegsministers vom 23

'
. Jan .

schaffe hier eine (Krnndlagc .
Ter Staatssekretär de ? Innern kam dann in Be,

antwortuna vcr Slussührungen Tr . Spahns auf die Straß¬
burger Rektor sw abl zurück. Unter ausfübrlichcr Darstel -
lang des Falles stellte er fest , daß toniessionellc Differenzen nick!
in Betracht kämen . Er wiederholte sein Bedauern darüber , daß die
ans cm Mitglied der evangelisch-theologischen Fakultät gefallene Wabl ■
den Ansche-n tonfessionellcr Differenzen erweckt habe . Ter clsaß-
lotbringischen Regierung stehe ein bestimmter Entschluß auf die
Oiektorswabl angesichts der Selbstverwaltung der Universität
nicht zu .

Aus dem Ausschuß für Ernährungsfragen .
WTB . Berlin , 27 . Brärz . (Sticht amtlich .) Siach den dem

Slnsschuh des Reichstags für Ernähruiigsfragen vorliegenden Mit -

tellungen sollen die Ausschüsse zur Nachprüfung des Ernte¬
ergebnisses in jedem Kammunalverbaiid einer ans Untcr -

fommqfior .ater der Reicksgeireidestelle , der llicichsgerstegesellschast
und der Sieichshüiscnft -üchtestelle, svivie aus Sachverständigen aus
andern Gemeinden bestehen , und zusammen mit Militärprsoncn in
jedem landwirtschastlicken Betrieb die Erirtebestände ansnehme » ,
die für den eigenen Verbrauch des Erzeugers bestimmten Mengen
sofort anssondern und den ablieferliiigspslichtigen Uebcrschuß gegen
Stnshändigun .g eines Anerkennilngsschein .es in ein von der Gemeinde
zu stellendes L -Her bringen , taffen , und den llcbernahmepreis ver¬
einbaren . Liefert der Betriebsinhaber nickt freiwillig , so
geht der Uebersckuß mit der Aussonderung an den Kommunalver¬
band über und der Uebernahmepreis ioird durch die zuständige Be¬
hörde festgesetzt. Vcrheiinlichte und versteckte Vorräte verfallen
dem Kommunalverband ohne Entschädigung . Außerdem er¬
folgt rücksichtslose B e st r a s n n g . In der Debatte äußerte
Präsident v . Batocki , bic. Verhandlungen mit der Heeresver -
Nwltung über den Umfang ihres Verzichtes seien noch nicht ab-
gescklossen . Die Ergebnisie der Volkszählung müßten hie und da
bericktiat iverden , aber nur beim Scachlveise , daß zu wenig Menschen
gezählt

"
worden seien . Der Ausgleich für die Herabsetzung der

Brotmengen sei natürlich unvollkommen , aber ein anderer nickt
rnöglich. Allen bisherigen kriegswirtschaftlichen Erfahrungen , zu¬
wider , sei die Ernte zum erstenmal überschätzt worden und diese -

Uettrschätzungen erst reichlich spät bekannt geworden . Der
E r n st betrage rechtfertige weder eine scharfe Kritik , noch uto -

pisiischc Vorschläge . Weiterhin erklärte Präsident v . Batocki, die
Sckwcinebestäude reichten für die notwendige Schlachtung nicht hin .
Daher müßten die Rindviebbestände scharf angegriffen werden . Die
ioohlhabenderen Gemeinden würden 70 Pfg ., die ärmeren bis zii
90 Pfg . pro Kopf und Woche als Zuschüsse für die Zusatzfleisch-

nrengen erhalten . Eine Vermehrung der landwirtschaftlichen Er -

zeugniffe sei schon aus Mangel cm menschlichen und tierischen Ar¬
beitskräften rminöglich , ganz abgesehen von den Transportschwie -
ngkeiten . Unmöglich und anssichrslos .sei die vorgcschlagene Auf - ^
Haltung der Beschlagnahme und Wegnahme der Lebensmittel in der
Lanowtrtschasr . Es sei «vmöglüh , ohne Brot und Kattosfekn zu
leben . Dies müsse die Landwirtschaft sich klar machen.

SoAisle- Ldundfctnm.
* Ueber die Lage des deutschen Ardeitsmarkts im Februar 1917

berichtet das vom Kaiserlichen Stattstiscken Amt herausgegebene '

„ Reichs-Arbeitsblatt " in seinem Märzbest , wie folgt :
Im Monat Februar zeigt sich keinerlei tvesentnche Berschte

bnng des Bildes , welches das deutsche Wirtschaftsleben seit Mona
ten bietet . Im Vergleich zum Februar des Vorjahrs ist verschie¬
dentlich noch eine weitere Steigerung der Beschäftigung festzustellen.
Im Bergbau und Hüttenivesen herrschte dieselbe außerordentlich
lebhafte Nachfrage , !vic sie für die vorhergehenden ' Monate kenn¬
zeichnend war . Dem Vorjahr gegenüber ist im Bergbau im allge¬
meinen eine Verbeflerung nicht hervorgetreten . Demgegenüber
zeigt aber die Eisen - und Metallindustrie wie der Maschinen- und
Apparatebau vielfach eine weitere Steigerung der angespannt« !
Beschäftigung dem Februar 1916 gegenüber . Aehnliches gilt anch
für die elektrische Industrie . In der chemischen Industrie , in der
sich die Lage im allgemeinen auf -der gleichen Höhe wie im Vor¬
monat behauptete , ist verschiedentlich gleichfalls -der GeschäftSga,rß
befriedigender als im Februar des Vorjahrs ausgefallen . Im
Nahrungs - nnd Genutzmittelgewerbe hat sich im ganzen ein Rück;
gang geltend gemacht .

Die Nachweisungcn der Krankenkassen ergaben für di«
am 1 . März 1917 in Beschäftigung stehenden Mitglieder dem 1 .
Februar gegenüber insgesamt eine Zunahme um 28 334 Beschäf¬
tigte oder 0,37 v. H . ( gegenüber einer Abnahme der Beschäftigten¬
zahl um 0,44 v. H . im Bormonat ) .

Nach den Feststellungen über die Arbeitslosigkeit rn
36 Fachvcrbäi -den , die für 813 084 Mitglieder berichteten, wurde»
Ende Februar 12 797 Arbeitslose oder 1,6 v. H . gegen 1,7 v. H. im ,
Vormonat ermittelt . Die Arbeitslosenziffer ist also um ein ge-
ringes gesunken . Die Arbeitslosigkeit insgesamt stellte sich im Be-
vichtsmonat gegen den Februar in den drei vorhergehenden Jahren '

zum Teil wesentlich niedriger , da sie 1914 3,7, 1910 6,1 und 1916
2,8 v. H . betrug .

Die Statistik der Arbertsnachweffe läßt wie im vorigen Monat
auch diesmal fiir das männliche Eleschelcht ein geringes Steigen des
Andrangs -der Slrbeitsuchenden erkennen , während auf dem weib¬
lichen Arbeitsmarkt -der Andrang der Bewerberinnen weiterhin ge¬
sunken ist . Im Februar kamen bei den Männern 62 Arbeit¬
suchende ( gegen 61 im Vormonat ) ans je 100 offene Stellen , wäh¬
rend beim weiblichen Geschleckt sich der Andrang von 115 Arbeit-
suchenden bei je 100 der gemeldeten offenen Stellen auf 112 v. K.
verminderte .
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Doden.
* Karlsruhe, 27. März , y u i: 6. Kriegsanleihe zeich¬

neten m Baden neuerdings die Maschinenfabrik von Gritzner in
Durlach 500000 Mk., die Badische Gesellschaft für Zuckerfabrikation
in Waghäusel 2 Äiillionen Mark, die Firma Heinrich Lanz in
Mannheim 8 Millionen Vlark , die Bezirkssparkasse Radolfzell
2 Millionen Mark, die Bezirkssparkasse Engen wird denselben Be¬
frag . der Vorschutzverein Tengen 498 000 Mk., der Vorschutzverein
ilngen 500 000 Mk . zeichnen.

cf Durlach , 27 . März . In der gestrigen ordentlichen Go-
ileralversannnlung der Maschinenfabrik Gritzner
A .-G . in Dur lach wurden alle Anträge der Verwaltung
genehmigt und die Dividende für das Jahr 1916 ans 9 Proz .
festgesetzt .

Ettlingen , 27 . März . Eine Eingabe mit Er¬
höhung der Teuerungszulagen für die städti¬
schen Arbeiter Ettlingens hat der Geineindcarbeiter -
verband eingereicht. Beantragt ist eine Erhöhung der
Zulage von 3 auf 4 Mk . wöchentlich, ferner die Bezahlung
der in die Woche fallenden Feiertage , sowie die Wieder¬
gewährung des in Friedenszeiten gewährten Urlaubs . Diese
Anträge sind gewiß bescheiden zu nennen , wenn man weiß,
dcrß der Lohn der städtischen Arbeiter Ettlingens Müschen
3,30 bis höchstens 4 Mk . schwankt . Nur int Gaswerk und
letzt bei der Mlchversorgring wird bis 5 Mk . bezahlt . Wie
aber die Arbeiter , die zumeist 3,66 Mk . beziehen, sich wirklich
bei der Teuerung durchschlagen, ist ein Rätsel . Leben können
sie nicht von diesem Lohn , sondern nur vegetieren . Auch das
Fehlen der Feiertagsbezahttmg trifft man nur ^roch in weni¬
gen, ganz rückständigen Städten Badens . Dabei beträgt die
Teuerungszulage nur 3 Mk . wöchentlich und selbst da werden
.In der Woche , in tod <6e ein Feiertag fällt , die auf den Tag
entfallenden 50 Psg . abgezogen . Nun stehen die Osterfeier
t̂age bevor . Wird die Eingabe bis dahin nicht erledigt , ' o
haben die Arbeiter in den beiden Osterwochen je ein Wochen¬
einkommen von 16—20 Mk . - im Jahre 1917, ini beit
ten Kriegsjahr , nachdem die Kosten der Lebenshaltung anfs
doppelte lind dreifache gestiegen sind . Möge deshalb der
Ettlinger Stadtrat ein Einehen haben und seinen Arbeitern
durch Berücksichtigung ihrer Wünsche einigermaßen
entgegenkommen

cf Ettlingen , 27 . März . Nach dem „ Mittelbad . Kurier "
wird di« städtische Umlage auch in diesem Jahr wieder
30 Pfennig betragen . Nach ^etu „ Landsmann " ist eine Er¬
höhung der Gas - und elektrischen Stronwreise beabsichtigt,
>o daß künftig Leuchtgas 18 Psg . tmd .Kraftgas 16 Pfg . ko
sten wird . Ter elektrische Strompreis soll imr 6 Pfg . pro
.Kilowattstunde erhöht werden .

cf Pforzheim , 27 . März . Entwichene - kriegsge
fangene Offiziere . Schon wieder sind in hiesiger Ge¬
gend drei dem Heidelberger Offiziersgefangenenlager entwi
.hene Offiziere festgenommen worden . Ter Polizeibericht
meldet : Gestern früh wurden pom Straßenwart Schuster in
Erfingen zwei englische Offiziere in Zivilkleidimg angehalten
»nd dem Bürgermeisteramt vorgesührt , welches ihre Einlie -
sernng an das Bezirksanit Psorzheiin veranläßte . Ein drit¬
ter wurde in Durlach festgenommen . Di« Flüchtlinge be¬
sannen sich auf dem Weg« nach der Schweiz .

bc . Heidelsheim , 27 . März . In der Nacht auf Montag kanr
oec auf dem Bahnhof in Bruchsal beschäftigte 88jährige Bahnar -
beiter Freidinger so unglücklich zioischen die Puffer zweier
Güterwagen, dah der Tod auf der Stelle eintrat .

bc . Achern, 27. März . Bei der auf Beranlassung von Otto
Eisele abgehaltenen Weinversteigerung wurden folgende Preise be¬
zahlt : 1011er Pormberger 290 M, Umweger 800 M., lOU/lBet
.Klingenberger 541 M , 1915er Mettenheimer 330 Jt , 1915er Thier¬
gärtner Weihherbst 324 Jt für den Hektoliter .

bc. Lahr, 27 . März . Bei der Tufe'tanne hat Kaufmann Rudolf
Schmidt die erste Schnepfe geschossen .

bc . St . Blasien, 27 . März . Empfindlich bestraft wurde hier ein

80 Pfennig , die darnach als Nutzen bei einem Pfund Käse
genommen werden ? Wer ist strafbar in diesem Fall ? Sol -
len nur die Kanflente den Höchstpreisbestiinmungen unter¬
worfen sein und für Uebertretungen derselben bestraft wer¬
ben ? Oder gelten biete Bestimmungen auch für das städttsche
Ncchrungsnrittelamt ?"

Wir möchten auf -einen andern Fall Hinweisen: Die
Stadt verkauft das Pfund eingemachte Bohnen (Brüh¬
bohnen) zu Mk . 1 .— . Tiefe Bohnen kosteten im Sommer
ans dem Markt im grünen Zustande 15— 17 Pfg . dos
Pfund . Verieriiert das Einmachen die Bohnen so sehr, daß
83—85 Pfg . zugeschlagen werden müssen?

Wenn die ganze städtische Nahrungsmittelversorgung
nicht auf das -schwerste bei der Bevölkerung in Mißkredit
kommen soll , werden die verantwortlichen Stellen gut tun ,
Aufklärung darüber zu geben, wie diese Preise zustande
kommen.

hamsternder Kurgast. Dl? Dame hatte sich in der — Kirche zehn
Eier für 4 . Ä erhandelt. Sie erhielt eine Geldstrafe von 120 Jt .

bc. Schliengrn (A. Müllheim), 27 . März . Ter 16jährige Wil¬
helm Brendlin aus Maulburg wurde auf der Böschung des
Bahnkörpers von einem Schnellzuge erfaßt, den Damm hincrbge -
schlendert und schwer verletzt.

oc . Föhrcnbach bei Konstanz , 27. März . Nach dem Gemeinde -
Voranschlag für 1917 wird hier keine Umlage zur Erhebung kommen.

bc . Konstanz , 27 . März . Der schweizerische BundeSrat hat be¬
schlossen , von der Einführung der Sommerzeit für dieses Jahr ab-
zusehe» .

bc . Singen a. H., 27. März . Ter Gemeinderat hat als Zu¬
schuß zur Milchabgabe des Ortsausschusses vom Roten Kreuz be.
willigt für Monat Januar 1200 Jt und für Februar 1100 Jt .

bc . Mannheim, 27 . März . Der 56jährige Fabrikarbeiter Franz
Wildenmann aus Obermutschelbach, der, wie wir berichtet
haben. fiehn Aussteigen aus einem in Gang befindlichen Straheii -
l-abnwagen verunglückt ist, ist jetzt seinen Verletzungen erlegen .

br . Heidelberg , 27 . März . Tie Königstuhlsternwarte teilt mit :
Am 30. März wurde von dem Asttonomen Mellich in den Ber-
eimyten Staaten ein neuer Komet entdeckt. Er stand nicht weit
(« n Planeten Jupiter am Abendhimmel. Er läuft rasch gegen
Nordwesten . Am 25. März befand er siö, in 32 Grad Rektaszension
und 16 Grad nördlicher Deklination. Er hat etwa die Helligkeit
eines Sternes achter Größe, ist also schon mit kleinen Fernrohren
zu suchen. _

CoknltuMtitiditen .
Da klappt etwas nicht.

* Unter der Spihmarks „Dev Höchstpreis für
Schweizerkäse und das städtische Nahrungs -
Dritte kamt " wird dem »Bad . Beobachter" von fach, und
fachkundiger Seite folgendes mitgeteilt :

„Der Höchstpreis für echten Schweizerkäfe beträgt nach
« r Reichsvorschrist 2 .60 Mk . für das Pfund . Wir möchten
keinem Kaufmann raten , auch nur 2 Pfg . mehr zu nchmen.
Ihm verlangt aber das städtische NcchrungsmittÄamt
3,30 Mk . für das Pfund . Der Preis für das städtische Nah -
rungSmittelamt beträgt aber in der Schweiz ebenrv wie für
iwe Kauflsutc für 100 Kilogramm einschließlich Kübel 353
ifronfen , dazu kommen Fracht und Rollgeld , sowie 1 Prozent
Unkosten für die ZEG . . fodaß das Pstmd franko Karlsruhe
1L0 Mk . im Ankauf kommt . Dazu darf der Einfühvenlde
10 Pfennig Nutzen nehmen , also zu 2,30 Mk . verkaufen .
Und nun rechnet das städtisch.' Nahrungsmittelamt den
Kmrfieuten 3 Mk . an und setzt den Verkaufspreis auf 3,30
Mark für das Mund fest. Sa6b kommen mm die rund

* Wie stehts mit der Pflicht -Handelsschule ? Mit dem
Ausbruch des Krieges hat durch die Einberufung der Lehr¬
kräfte inanche unserer Schulen Not gelitten ; aber keine wie
unsere Pflichthapdelsschule . Während die anderen
Schulen so nach und nach wieder einigermaßen in normale
Verhältnisse eingerückt sind, wird diese als Sttefkind behan¬
delt . Man sollte es z . B . nicht für möglich halten , daß es in
hiesiger Stadt mit so vielen kaufmännischen Betrieben Lehr -
lrnge gibt , die bis mit Ostern zwei Jahre in der Lehre stehen
und noch nicht eine Stunde Pflichtunterricht
erhalten haben . Auch jetzt mit deni Schulbeginn nach Ostern
soll dieser Jahrgang , wie uns mitgeteilt wird , wieder vom
Unterricht ausgeschlossen sein , so daß also diese kaufmännischen
Lehrlinge während ihrer dreijährigen Lehrzeit 1915—1918
des sehr notwendigen Fachunterichts verlustig gehen . Diese
Lehrlinge und deren Eltern haben aber Anspruch darauf , von
der Stadtbehörde zu verlangen , daß nicht über Gebühr auf
die Interessen der Herren Prinzipale Rücksicht
genommen wird . Dieser Jnterefsenstandpunkt dürfte wohl
der Hauptgrund sein neben dem Mangel an Lehrkräften .
Man hat doch auch Lehrkräfte an der Jahreshandelsschule ,
welche nicht Pflichtschule ist. — Oder mutet man den minder¬
bemittelten Eltern ivobl noch zu , ihre Söhne nach der absol¬
vierten 3jähr «gen Lehrzeit im Praktischen ein Jahr auf die
Handelsschule zu schicken? Wer bezahlts ? Aber etwas an¬
deres wird nicht übrig bleiben, wenn dieser Beruf Lebens -
eristenz werde :: soll.

Möge der Stadtrat diese Sache eingehend prüfen , damit
nicht nur der eine Teil das Uebel tragen muß .

* Die Verteuerung der Wohnungen . Man rechnet all -
geinein mit der Verteuerung der Mieten nach dem Kriege
durch ein« götzere Nachfrage nach Wohngelegen -
heit seitens der rückflutenden Krieger . Der Verwirklichung
dieser Befürchtung leistet die gegenwärtige Steuerpolitik der
Regierung di« besten Dienste durch das neue Berkchrssteuer -
gesetz. Wie der Gesetzentwurf in seiner jetzigen Form will ,
sollen alle Fahrscheine über 15 Pfennig , auch
die der Straßenbahnen , von der Steuer ge¬
troffen ! werden . Da Miete und - Verkehrskosten zwei un¬
trennbare Einheiten bilden , muß der Mieter in den Vor¬
orten den Fahrpreis zur Miete zuschlagen, will er wissen,
wie teuer er wohnt . Hinzu kommt, daß durch eine Be¬
steuerung ein Abwandern aus den Vororten in die Nähe der
Arbeitsstätten einsetzen und die Nachfrage nach Wohnungen
in den inneren Stadtgebieten zunchmen wird . Die Folge -
ettcheinung wird ein Anziehen der Mieten in diesen immer
noch bevorzugten Wohngebieten werden . Daraus ergibt stch
zweifellos , daß der Verkehrs -Steuergefetz -Entwurf auch in der
jetzt bestehenden Form fiir eine gedeihliche WohmmMwlitik
unmöglich ist .

Die Städte sollten sich mtt mehr Energie gegen solche
Steuerprojekte lvchren.

* Was kostet der Haushalt im Kriege ? Im Fchruarheft
(Nr . 2) des vom Kaiser !. Stattstifchen Amt , Berlin heraus¬
gegebenen „Reichs -Arbeitsblattes " ist soeben der erste Teil
der Bearbeitung der vom Kriegsausschuß für Konsumenten¬
interessen im Jahre 1916 wiederholt veranstalteten Erhebung
der Lebenshaltung im Kriege veröffentlicht worden . Die

gutem Wohlgeschmack, ein Beweis, daß mit dem Mehl ein bruuch .̂ I
bares Brot geliefert -werden kann , wenn es richtig gemacht wird ;

"
Wie man uns mitteilt, mutz dasseloe beiß und tüchtig durchgcbackers
wilden . Jedenfalls tollten die Bäcker für richtige Backweise ent»
sprechend initruiert werden, damit die Klagen verschwinden . A -rch
wäre es gut, wenn mm : zur Ernährung der Kinder mehr andere
Nahrungsmittel, z. B . Grieß , hcrausgcüen würde , denn für Kir>
dcrmägen dürfte das KriegSbrat wenig geeignet sein.

* Brate ahne Fett . Man schreibt uns : Herv E. Epp , hier
läßt heute im „Palmengarten "

, Herrcnsttatze 84a , eine neue, geji
gesch. Untersatzpsanne praktisch llornihren . In dieser wird Fleisch
usw . vollständig ohne Fett gebraten. Kartoffeln und dergleichen
werden nur mir einem Drittel Fett deö sonstigen Verbrauchs ge,
rüstet . Alle .Hausftauen , die in der jetzigen Zeit haushälterisch mit
dem Fett umgehen müsse» , sollten den Vorttag besuchen, zvmel
der Eintritt frei ist. iSiclie die Anzeige .)* Im Kolosseum findet heute nachmittag 4 Uhr wiederum eine
Sondervorstellung für verwundete Krieger hiesiger Lazarette statt
bei vollständig freiem Eintritt für "dieselben . Der Kolosseumtag ist
immer ein Ereignis rm Dasein der Lazarettinsassen . Auf den heul
ftgen Genuh dürfen sie sich aber besonders fieuen, denn das zurzeit
hier gastierende Künstlcrpersonal leistet ganz Vorzügliches . Ge¬
spielt wird das gleiche Programm wie in den Abendvorstellungech
Es ist dies bereits die 14 . Sondervorstellung, welche die Direktion
unter Beihilfe der Künstler und Musiker in anerkennenswerter
Weise für die Verwundeten veranstaltet.‘

KriegSbefchüdiatenfürfarge . Beim Kriegsbekleidungsai »!
Karlsruhe können kriegsbeschädigte gelernte Schneider , Schuh¬
macher, Schlosser und Schreiner Beschäftigung finden . Außerdem
kommen für lue Schneiderei und Schuhmacherei auch solche Kriegs- '
beschädigte in Frage, die früher anderen Berufen angehört haoen^
durch Krankheit oder aus anderen Gründen diesen Beruf nicht meh-
ausüben können und beabsichtigen, das Schneider - oder -schuh,
mackerhandwerk zu erlernen . Allgemein in Betracht kommen nur
geeignete von der Truppe entlassene Kriegsbeschädigte , also Renten-
einpfänger. Sie werden als Zivrlarüciter beschäftigt oder angelernt
und erkalten sogleich rtdrn der Militärrente als Anfangslohn oen
für ungelernte Arbeiter ortsüblichen Tagelohn (z. Zt . 4chv Mk. ;

'
Eure Kürzung der Militärrente findet nicht statt . Für Unterkunft ,
Verpflegung und Bekleidung haben sie selbst zu sorgen . Bewerbun¬
gen sind unmittelbar , schriftlich oder mündlich , an das Kriegsbeklei¬
dungsamt 14. Armeetorfs Karlsruhe zu richten . Weitere Auskunft
erteilt : Für das Schneiderhanüwerk : Dienststelle _

T 3 (Haid und
Neu ) , für das Schuhmacherhandwerk und Schlosser : Dienststelle
1' 1 (Turlacher-Allee 56 ). Für das Schreinerhandwerk: D'enst-
stelle Bau Offz. (Gerwigsttaße 7) .

* Landwirtschaftlicher Buchführungskurs. Der Genossenschaft».
Verband Bad. landw. Vereinigungen beabsichtigt, nach Ostern in
Karlsruhe einen etwa 4—5 Tage dauernden Buchführungskurs für :
solche Kriegsinvaliden abzubalteri. die Rechner oder Lagerhalter bei /
einer seiner Verbandsgenossenschaften sind. Der Verband wichs )
voraussichtlich auf Ersuchen die Kosten des Aufenthalts ganz ober’ :
teilweise übernehmen .

* Aus der Ma; Viktor von Scheffel -Stiftung ist laut „Staats
anzeiger" rm Reise - und Studiensttpendium an einen begabten
badischen Musiker zu vergeben . Bewerbungen sind binnen vier '
Wochen bei dem Unterrichtsministerium einzureichen .

Residenz -Theater, Waldstraße, bringt ab Mittwoch bis ein¬
schließlich Freitag einen neuen Film der Maria Carmi-Serie in :
Erstaufführung . Große Künstler findet man darin , außer Frau-
Maria Carmi-Bollmöller, die Herren Theodor LooS, Aage Föntz,)
den kleinen Robert Rrinert und Fräulein Alexandra Viacda; das
Werk wurde unter dem Titel „Das Haus der Leidenschaften " ban
Robert Reinert verfaßt. ~ „O, daß sie ewig grünen 'bliebe ! " heißt
das dreiattige Lustspiel , welches dem Beschauer wieder viel
Vergnügen bereiten wird. — Ferner sieht man noch daS herrliche'
Eldorada der Bayerischen .Berge mit Berchtesgaden . — Ab SarnS>
tag , den 31 . März , ist für den Beginn der Charwoche das Schau¬
spiel „Der Tod des EraSmus " mit Hella Moja in der Hauptrolle/
vorgemettt. _

Neues vom Tag «.
Erdgasexplosimr .

WTB . Budapest , 27. März . Nicht amtlich. ) In der
bnrgischen Stadt Tarda führte eine ErdgaSauSsträmung zu
Explufion , bei welcher drei einstöckige -Häuser eingestürzt - ist»,
her zäUte man 11 Tote, 10 Schwer - und mehrere Leichtverletzt«.

emeed

Letzte Nachrichten.

nur in langsamem Tempo vorwärts . Hinter ihnen wie vor
Von zahlreichen iibersichtlichen Tabellen duvchgesetzte Arbeit ^häufen sich die Schwierigkeiten . Geschütze und ß

Die Kriegslage im Weste«.
Berlin , 28. März . (WTB . Nicht amtlich .) In dem von bea|

Deutschen geräumten Gelände kommen Engländer und Franzos«
ihn«

Bagagewagen bleiben stecken und halten dadurch ganze
lonnen auf, die langsam im Morast zu versinken beginnen,A

wird von großem dauerndem Werte sein. Im April
Js . wird eine gleicharttge Erhebung veranstaltet , die vor -
aussichtlich eine gute Beteiligung ausweisen wird . Die Be¬
arbeitung der ausgefüllten Fragebogen hat das Kaiferl . Sta -
tistfiche Amt übernommen . Damit ist die Gewähr gegeben,
daß die Erhebung in sachgemäßester Weise bearbeitet wird
imd daß , was von großer Bedeutung ist, die Ergebnisse so- ^ m u n g der Leute , die hoffen , endlich aus dem Schlamme
gleich den amtlichen Stellen bekannt werden . Mögen sich Sommestellung herauSzukommen , verzweifelt , an der F
recht viele — aus allen Bevölkerungskreisen — cm dieser

' aber macht sich ter d. utsche Widerstand immer stärker geltend .
Rundfrage im April beteiligen . Die Fragebogen kommen in ' bei sind die Nachhuten jedoch nie zu fassen. Nachdem sie den

und nur durch unerhörte Anstrengungen wieder flott gemacht lver-!
der: können . Die Truppen , die nirgends Unterkunft finden , wer¬
fen sich abends trotz Nässe und Kälte erschöpft zum Schlaf auf
den morastigen Grund . Nach Gefangenenaussagen ist die Stim «

den nächsten Tagen zm Versendung . Man mcckde sich daher
unverzüglich durch Posttarte (Name , Beruf und Wohnung )
lieht ! Kriegsausschuß für Konsumentenin »
teressen , Bezirksausschuß in Karlsruhe zur
Teilnahme an .

* Der Osterverkehr auf den Staatsbahneu . Halbamtlich
wird in der „Karlsruher Zeitung " geschrieben: Die Eisen¬
bahnen dienen gegenwärttg in erster Linie der Kriegs -
führung . Zu Ostern werden für den Perßmenverkehr
nur Ne fahrplanmäßigen Züge b«fött >er-t . R «
ende , die in diesen Zügen keinen Platz finden , müssen zu-
rückbleiben, wobei darauf aufmerksam gemacht wird , daß
nach den Besttmmungen der deutschen Eisenbahnverkchrs -
ordnung niemanden ein Anspruch auf Beförderung zustcht,
elbst dann nicht, wenn Fahrkarten gelöst worden find . Für

jeden , der nicht reisen nmß , ist es vaterländifche Pflicht , hier-
auf zu verzichten .

* Nach Berlin berufe ». Der außerordentliche Professor
der Forstwissenschast an der Technischen HochschMe in Karls¬
ruhe . Oberförster De . Wimmer , wurde in die GeWfts -'t«lle des ForftwirttchaftSratS für kriegSwftttchaflttche An¬
gelegenheiten nach Berlin berufen .

* Hebet das am Kriegsbrot, welches aus Mehl mit S4prozen -
tigex Ausmahlung hergestellt wird, gehen uns vielfach Magen zuunter Vorlage von Proben . Dar Bttt ist schlecht durchgebacken
und in dem Zustande für den menschlichen Genuß wenig geeignet .
Das Brot von anderen Bäckern aus dem gleichen Mehl ist dagegen
von weit besserer » ekchaffenheit. zu» Teil sogar von auffallend

Eng«..!
ländern bei ftagnycoutt und Rohsel Verlustteichen Aufenthalt be»
rettet und sie aus beiden Dörfern mehrmals loieder hinauSgewo »
fen hatten, gaben sie nach, sobald starke Kräfte nach ausgiebige ^ '

Ariillerievorbereitung mit Unterstützung einer Anzahl Panzer-
kraftwagen zum Angriff vorgingen . Südlich der Somme ist di«.
Loge wweränbett , da die Franzosen seit dem deuffchen Gegenstoß
be: Serauwurt am 25. März sich nicht weiter vorwagten. Hierx
gemachte Gefangene, fcejren Zahl sich auf 120 erhöhte, sagten au-,
daß die Angriffsziele am 25 . März erheblich weiter gesteckt Ware«»
als sie bis heute erreicht find .

Ueischrattouierung i« Frankreich.
WTB . Bern , 28 . März . (Nicht amtlich.) Wie das

vifer „Journal " erfährt , wird die Einführung der Fleischkarttf>
von der französischen Regierung erwogen , da der Bericht ixf .
Senators Mougcot über den Viehbestand Frankreichs schrS ^
pessimisttsch laute . Der Rindviehbestand sei in den 2W *
Kriegsjahren von 14,5 auf 12,5 Millionen Stück g-efttCMÜ
Es sei notwendig , die Schlachtungen einzuschränken und den -1
Fleffchkonfmn durch FleiWarten zu mtionieren . um be#
Viehbestand zu schonen ; ferner sei es notwendig , die Einfuhr
von Geftierfleisch und den Pferdefleischkonsum zu erhöhen
und große Viehkäufe im Anslande vorzunehmen .

Englische Sttmmuugsmache .
WTB . Amsterdam , 28 . März . (Prioattelegrmmn .) Der

Londoner Korrespondent des „Allgemeen Handels¬
blad " mÄdet, daß in den Vereinigten Staaten die
Kriegssttmmung zu nehme und daß die Regier »»« ^
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Nr . 74. MTMivfl^ oc » 28. N5ärz 1917. Sekte 5/
lernen allgvmsrncn Zudrang zik der Armee , die sic anfzustctz
leit baabsichtige, erwarte. Es bestelle' fcirt Zweifel inehr über
die Art der Teilnahme a ni K r i e g . Ter Washingto¬
ner Korre'powdent des „Daily E h r o n i c l c" meldet, daß
b>er Wunsch einer aktiven Teilnahme am Krieg im Zuueh-

-- ilien begriffen sei
_
und daß Präsident W ilso n jetzt selbst

der Ansicht sei , daß die Vereinigten Staaten alle ihre Hiiss-
iniitel, auch ihre Männer in die Wagschalc werfen sollten.
Es sei' jetzt sogar wahrscheinlich, daß der Präsident sich der
Entente awchließen und das Abkommen , keinen Sonderfrie¬
den zu schließen, mitunterzeichnen werde.

Sibirien für die Revolution.
WTB . A ut st e r d a nt , 28. Mrz . (Nicht amtlich .) All -

geween Handelsblad meldet aus Petersburg : Kriegsminister
Gu ffchkow hat Telegramme aus Wladiwostok und Ar¬
changelsk erhalten, in denen uritgeteilt wird, daß die Garni-

fs sonen in diesen Häfen , die sibirische Flotte und die Flotte im
Eismeer die provisorische Regierung anerkannt haben.

& Französische Besorgnisse .
WTB . Berlin , 28 . Aiärz. Wie es in verschiedenen

Morgenblätteru heißt, veranlaßt die tiefe Entmutigung , die
in Frankreich über die schädigenden Folgen der russischen Re¬
volution herrscht, einen Teil der Presse bereits Zit dem Ge¬
ständnis , die Folge müsse lehre », ob England durch die Anstif¬
tung der Revolution nicht einen Fehler begangen habe, der
die Zwei Meten , Dardanellen und Gallipoli , weit übertreffe.

Eine Erklärung der Grotzfürsten.
WTB . Petersburg , 28. März. (Nicht amtlich .) Tie

Großfürstinnen N i k o I a u s Nikolaijewitsch , Niko¬
laus Michailowitsch , Alexander Michailo -
witsch , Sergius Michaeilowitsch , Georg Mi¬
chailowitsch , Demetrius Konstantinowitsch ,
die Prinzen Gabrial Konstantinowitsch und
Jgar Konstantinowitsch , sowie der Herzog

Alexander von Oldenburg sandten der provisori¬
schen Regierung ein Telegramm, in dem sie sich vollstän¬
dig der Anschauung anschließen , die in der von dem Groß¬
fürsten Michael Alexandrowitsch ausgesprochenen
Abdankung dargelegt ist. Gleichzeitig sprechen sie den
festen Entschluß aus , die provisorische Regierung in jeder
Weise zu unterstützen . Bezüglich der Apanagrgüterder Großfürsten und Prinzen driicken sie die Ansicht aus , daß
diese in Uebereinstimmung mit der oben genannten Urkunde
jetzt Staatseigentum seien.

Eine Erklärung Kercnskhs .
WTB . Lern , 28 . März . Der russische JustizministerK e r e n s k y erklärte dem Petersburger Mitarbeiter des

„Petit Parisien "
, daß die Regimenter, die nach Petersburg

gekommen waren , um an der Rebolntion teilzunehmen , in
ihre Garnisonen zurückgesandt werden unter der Bedingung,daß diese Trilppen ihre Offiziere und außerdem Komitees
wählen, die mit dem Zentralkomitee in Fühlung bleiben
sollen . Frauen sollen an den Wahlen nicht teilnehmen, da
eine solch? Reform unter den augenblicklich schwierigen Um¬
ständen nicht durchgeführt werden könne.

- Neues von der russischen Revolution .
WTB . Berlin , 28. Marz . «Nicht amtlich.) Von einem rnsiischeti

Stabsoffizier , dem es gelungen war , vor einigen Tagen aus Peters¬
burg nach Schweben zu flüchten , erfährt ein Vertrauensmann der
„Bosiischen Zeitung "

, daß schon in den ersten Märztagen die Ka¬
sernen einer Reihe von Petersburger Regimentern reinen Volks-
vcrsammlnngslwaten glichet' . Tag und Nacht hielten sich dort
Zivilisten auf , um Reden zu halten und Proklamationen und rote
Sckleffen zu verteilen . Subalterne Offiziere nahmen daran teil
und die wenigen alteren Offiziere sahen ihre Ohnmacht ein .
Gegen den 10. März verließen etwa hundert Offiziere Petersburg ,um 'der bereits begonnenen Revolution zu entgehen . Die Ar¬
beiter - und Soldatcnverbändc wurden tatsächlich Ende
Februar gegründet . Dabei waren in erster Linie nicht so sehr
republikanische Tendenzen als Friedensforderungen maß¬
gebend . Die vom Kriegsindustriellen -Komitee völlig abhängig ge¬wordenen russischen Feldoffiziere wurden revolutionär .

Tie Arbeit in den meisten Petersburger Fabriken r u h 4
laut „ B . L .

" . Fortgesetzt kommen Ausschreitungen gdgen die Fa -,
briksleitungen vor . In den P u t i l o n w e r k e n sind die Zustände
gänzlich chaotisch . Tie Arbeiter balten Versammlungen ab,'
in denen als Ursache des Streits die umwtigc Fortsetzung des Krie¬
ges bezeichnet wird . In die peinlichste Lage geriet die neue Re-
gierung infolge des Streiks in der Notcndrnckerei d ?:
R e i ch s b a n k.

lieber Bane r tt Unruhen heißt cs in verschiedenen Mor -
genblättern nach russischen Quellen , anläßlich der von der neuen
Regierung angcordneten Getreidedcschlagnahme hätten in verschie -
denen Gouvernements Zusammenstöße stattgeiunden . Die Bauern
hätten sich geweigert . Getreide zu den neuesten Höchstpreisen zu
geben . — Im „ B . L ." heißt es : Während Miljukow und Genossen
heute nach innen die republikanisch -demokratische Maske aufsetzcnund sich ihi der Rolle freiheitlicher Volkstribunen gefallen , ver¬
schmähen sic eS nicht, dem Auslände ihr wahres Gesicht zu zeigen,indcni sie an dieses Kundgebungen richten , die von denen Sasa -
twwscher . Prägung kaum zu unterscheiden sind.

MasserstanÄ ckes Kkeins «
28 . März .

Schusterinsel 0.78 in , gest . 3 cm, Kehl 1 .76 m , gest. 2 cm,
Maxau 3.27 m, gef. 0 cm, Mannheim 2 .33 ni, gef . 8 cm.

Briefkasten der Redaktion .
D . 100 . Werde Ihrem Wunsche entsprechen ; ob mit Erfolg ,

ist mir allerdings zlveifelhaft . W . K.
G ., Beiertheim . Bm bereit . ' K.
A. B. Angefragtes ist statthaft .
S . in L . Sie erhalten Antwort durch das Arbeftersekretariat ,
A . St ., Bruchsal . Sie erhalten Bescheid tzurch das Atcheiter-

sekretariat .

Verantwortlich für Politik , Kriegsnachrichten und Letzte Post :
Wilhelm Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für bin
Inserate : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

'
■
Vereinsanzeiger .

Turlach . ( sozialdemokratische BürgeranJschutzsraktion .) Donners¬
tag , den 20 . März , abends %Ö Uhr , im „ Löivenbrän " in der
Hauptstraße Fraltionssitzung . Vollzähliges Erscheinen der
Mtglieoer ist erwünscht . 998 Der Vorstand .

Sozialdem. Verein Rüppurr.
'Codes-Hnzeige .

Den Mitgliedern und VolkSfreundlesern zur Nachricht,
| daß unser Mitglied und Parteiwirt „ Zum Zähr . Löwen " !

Friedrich Kraft
I (z. 8 - Landsturmmann in Rastatt ) , im dortigen Lazarett

gestorben ist. Die Beerdigung findet auf dem RLppurrer
Friedhof am Mittwoch nachmittag 5 Uhr statt.1 Wir ersuchen um zahlreiche Beteiligung.

Rüppurr , den 27 . Kürz 1917 . 1003
Der Ausschuß .
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Staaten
ic RegievtwE

de» Herrn Generalkonsul Galli , früher konsulari¬
scher Vertreter des Deutschen Reiches in Smyrna

über

.Wese». Wandel nni Wird« der
Heilig« Krieger der Sslam“

am Donnerstag , den SV . März , abends
8 Uhr im großen Rathaussaal .

Hierzu werden Misere Mitglieder nebst An-
gehörigen freundlichst eingeladen .

Eintritt frei . Gäste willkommen .

D(ut$cb>OrKi $cl)e Vereinigung
Ortsgruppe Karlsruhe .

FrBlielaeulinar S 'SS
l *ültaWtsspri !uii! «ater siutl. Leitu| , Karlsrahe , Vorholzstr. 44.
lAoakunft und Prospekte : Karlsruhe , Hir»chstrasse 126.
[ ueachättsstunden täglich, ausser Samstags, 3 bis 4 Uhr.
[ Der Vorstand der Abt . II des Bad . Frauenvereins .

^ Brennholz -Versteigerung
i ks Großh . Forstamts Graben in Bruchsal Dienstag , den

°> April 1917 , vorm. 9 Uhr im „Adler " in Nendorf aus Do -
^ JwiUuctlbi II Kannmrforst Abtlgn . 10, 11, 12, 14, 26 und
i " : 254 Ster buchene . 12 Ster eichene, 141 Ster gemischte ,

Ster forlene Scheiter und Rollen , 34 Ster buchene, 20
gemischte Prügel . 165 Ster Reisprügel , 2575 Ster bu-

*>e , 525 Stück gemischte Wellen und 3 Lose Schlagraum.
Forstwart Weih in Büchenau zeigt das Hotz. Zur Stei -

Effnsng wird nur zugelassen, wer im Besitz eines vorschrists -^
äß ausgestellten Scheines ist. 1002

empkietilt in grosser ^ usivakl

LperisUisus Mr tterren - m
und Knaben - Konfektion

AugustSchindel jr.
Hauptstr. tt Durlach Haupfstr. tt

Netteste EvfiitdrriiH für
die « üche !

Die gesetzlich geschützte Untersatz-Heißlnft -Sparpsanne

„Frauenhilfe "
gibt Ihnen di« Möglichkeit , Fletsch, Fische, Geflügel usw. voll¬ständig ohne Fett zu braten sowie Kartoffeln , Teigivaren usw,mit nur ein Drittel Fett des sonstigen BerbrauckS zu rösten.Unerreichte Schonung bei Emaille und irdenem Geschirr. Kein
Rauchgeschmack mehr, da riur mit Heißluft gekocht lvird.

Lesseiliichk KtchtoMntg ftait
zeilgemW Sorträge

inden im Saale „Znm Palmengarteu ", Herrenstraße 34s, am28 ., 28 . und 30 . März , je nachmittags 4V - und abends8 Uhr , statt .
'

Alle Hausfrauen von hier und Umgebung werde» zu diesenlehrreichen Borträgen eingeladen. 1004
Eintritt frei .

Preise : Größe 1 16 cm Durchmesser . . -4k 1 .80
Größe II 18 , „ . . , 2.—
Größe III 22 „ „ . . „ 2.60

Emil Epp , Schützenftratze 47.

Stadt. StellenaachiveisStätf fr

^ fceitsa ^ Zähringerftr . 100. Karlsruhe . Fernspr. 5538.
Stelle suchen :

[ Dl * 11 gtft ett werden rasch undbillig angefertigt in der
j Buchdrurkerei des „VolkSfreund ".

Standesbuchauszügeder Stadt Karksmbe.
Todesfälle . Tom. Borch, Schuhm ., Ehem . , 66 F. alt . Stefan«. Maurer , Ehemann , 69 I . alt . Josef Schindler , Maler -
^r, Ehemann . 51 I . alt . Karolina Leidner , 71 I . alt , Witwe

tz. eLidner , Kaufmann . Karl , 1 I . 3 Mon . II Tage alt ,
^llsidrtsttan Wenninger , Schuhmacher . Robert Fuchs . Schreiner¬
ei , Ehemann . 47 I . alt . Klara Nebel , 56 I . alt , Ehefrau von

Obeoamtsrichter . Marie Hemke, 28 I . alt , Witwe von
54

™ Hemke, Sergeant . Valentin Regner, Feilenhauer, Ehern.,^ usamw Lackner, ohne Gewerbe , ledig, 59 I . alt .
Fellhauer , 28 I . alt . Ehefrau von Ferdinand Fellhauer ,

>alt Kontoristen, Lage
J risten, Buchhalter,
I Fakturisten , Expe»
J dienten usw.

Junge Kauflente von LS—18 Jahren
8 Kauflente „ 20 —40 „
6 „ „ 30 —87 .,

in folgenden Branchen :
Kolonial-, Manufaktur -, Eisenwaren , Versicherung, Bankfach.Zigarren . Haushalt« und Toilettenartilel, sanitäre und elektro¬
technische Installation, Sattler - und Tapeziergeschäst, Möbel usw.

L Hochbantechuiker, 60 Jahre all erfahren im Rechnungs¬wesen
L Werkmeister . 30 Jahre alt, seit Jahren in der Mineral -

wafferfabrtkatio « tätig.
Stelle finden :

SLschlußsichere Buchhaller , Feuerversichrrungs -Atihenbeamte,« im fofottioen Eintritt. 955

Anmeldungen von Lehrstellen
in allen Berufen

(Handwerk , Handelsgewerbe usw.)
für Knaben und Mädchen nimmt jetzt schon für Ostern
1917 entgegen 114-»Ä Städt . Arbeitsamt
^ Karlsruhe ,

Zähringerftr . 100 . Fernspr . Nr . « 28 u, 84tz
Wir suchen auf Ostern einen

ordentlichen, intelligentenJungen
als

DrMw-Lkhrlwg.
Bnchdruckerei u. Verlag des

Volköfreuud ", Geck & Co .
Karlsruhe .

Z ^ ll ^ ll -

weiß , grau und braunemailliert,
in großer Auswahl . 851

Lutsenftr . 58 , Tel. 3086.

Mtlltt-GkW.
Für unseren Feldgemüsebau

suchen wir einen tüchtigen , so¬
liden Gärtner, der auf dauernde
Stellung reflettiert.

Schriftliche Angebote sind zu
richten an : 1001
Städtische Gutsverwaltnng

Karlsrahe -Rüppnrr .

Schäferhund
entlaufen

Art Wolf , init Stellohren , rot,
auf den Namen Tyrann hörend .
Abzugeben gegen Belohnung.
Städtische Gutsverwaltnng

Karlsrnhe -Riippurr . 1000

KliOeu-SchuliMz«
guierh. , echt Leder, zu verkaufen
bei Scheer, Nndolfstr . 7,1 . St .

Diwans,
neue, von 70 und 75 M an , Hochs.
Dessins von 95 M an. 995
R . Köhler , Schützenflr . 25 .

Als passendes

Konfirmations- 0.
Osfer-Gescbenh

empfehlen wir

Band 1 bis 12 in drei eleganten
Leinenbändenzu dem ausser -
gewöhnl .billigen Preise von

F
"

Mt . 4 . 50 .
"

W >

Buchhandl . Uolhsfreund i
Lulsenstr . 24 .

B
ssldenz -

Theater
Karlsruhe
Waldstr .

Von distinguierten
Kreisen bestbesuch¬
testes Lichtspielhaus

am Platze.

Mittwoch, Donnerstag
und Freitag.

iiiiHmiiiimiiiiiiiimiMiiHiiHtiti

Alleiniges
Erstanffübrnogsrecht!

Das Haas der
Leidenschaften.

Drama in 4 Akten
von 993

Robert Reiner !.
Personen:

Richard Ü 0 . FÖllß
Maria, seine Frau . ***
Baron Rosar

Theodor Loos
Anna

Alexandra Viards
Rudolf, ihr Sohn

Kl .-Reinert
späterAage FOnss

*"
Maria Carml-

I
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0, dass sie ewig. r
Schwank in .3 Akten

. von W. Ploch .
iimiMHiimiimiMimiiiiiiiinnm

Das Eldorado der
^ Bayrisch Borge

mit Berchtesgaden .
Naturaufnahme .

.
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Danksagung
MKSKii » WMarW»ijÂ aüstaTvfii.aBiy I' TgST”1"

k - ( 7!). üiftcj
Jyiir Sie Unterstützung von Familien zum Kriegsdienst cin-

veluikiicr Lschrpslichtiger sind an Geldgabrn in Ser Zeit vom
t. bis .28. Februar 1917 weiter eingcgangen :

Bei Mitglieder» des Staptrats von : „Z"
( w. .G . ) IM JC, Sei).

Lerx -R-.rt Sr . H<stütze uv . G . ) 200 .A, Frl. !S . Bkatzer 50 . AI, KaSr . -
!Sir . .sx; nö Friedrich ( w. W .) 50 JC; ferner Lurch Ueberweisung v 'n
.-der . Goloankau'sstelle 517,45 JC . Kerner bei : der süddeutschen
Diskonto-Gesellschaft von : „Alinenrausch"

.sw. G. ) 50 JC., Dir.
-Gngeuhenn 25 . A, ftriegsger̂ -Rat W. Traumann iw. G. ) 50 ,M,
Prof. Bredig uv . 01 .) 50 . A , Geschw . Baer 20 JC , Tr . Hugo Schräg
iHl . (8. ) 80 cA ; dem Bankhaus Heinrich Müller von : .Med.-Rat

'
Böhr ; f. Febr. ) 80 Ji , der Gesellschaft „Bärenzwinger * sw . G.)
feoo JC, -_. dem Verband der Tenlschtumsvereine (Erlös ans der
RvichSgründungsfeicr vom 18. Januar) 700 jd, E. H. 20 JC , M. A.
£u . A ; der Mitteldeutschen Kreditbank von : Frau Baurat Hummel
zw . G . ) 50 cA - dem Bantbaus Beit L. Hamburger von : Dr. Max
Reumann im . 08 . ) 200 -A, Ungenannt 5 cA , Frau Minister Honsell
stw . G.) 50 cA , Reg .-Baumeistcr Robert Ritzhaupt ftv . G.) 200 .A ,
iA . Brätln u . Eo. ( f. Monat Febr. ) 50 - A , L .-Ger .-Rat Tr . Engel-
hsrdt ..(w. G .) 100 . A, Würtenverger n . Haas 10M JC , Frl. Hnnkele
>w. G. ) 20 J(, E. A . 3» JC . Dr. A . Schiller <>v . G. ) 100 JC , Heinr .
iHerrniann iw. G . ) 100 JC ; ferner Monatsbeiträge von : Ö,-L .-

^Är .- Rat Jaecklc 10 Jl-, Geb. Fin .-Rat Ellstätter 50 JC , K . Malsch.
*!50 .A , Tr . Ttzeod . Hoiitburger 25 Ji , Med .-Rat Tr. Gntmann
50 JC, Geh . Rat Ketzer 50 -A , Frau Henriette Millstätter 100 , JC,
a>nrend .-Rai Tebutz 25 Ji , Frau Luise Birig 20 JC; Frau Eeeilie
fHeinsbeimcr 20 JC, Tr . Max Oiosenberg 30 - A , Otto Siegel 500 Ji ,
Ŝtadtpsarrer Heßelbdcher 80 JC , Baurat Bischofs 100 JC, O.-L .-Ger .-
Rai Jaeckle 10 Ji ; der Badischen Bant von : Geh. Hosrat Tr . 2t .
Bencliser ( w. G. ) 100 JC , Baronin von Monteton ( w. G . ) 50 JC ,
» cncral di Int . Eeneraladj . Dürr, Exz . lw. G. ) 100 JC-, Frl. Lina
Maurer, Gr. ftammersrau , 100 Ji , Staatsrat Dr . Kühn ( w. G.)
50 JC, Tir . H . Dillenius ( w. G.) 30 JC , Frau Jenny Bartning
kWwe. ( w. G . ) 5M JC , Tr . Tb. Längin ( w. G . ) 15 M, Ungenannt
stw. G .) 10 JC , Frau v . Wahlen -Jürgaß lw. G . ) 50 JC , Veterinär¬
rat F. Kohlhepp 20 , A, Frau Rentner ft . Hossinann Wwe. ( Erlös
hns verkauftem Gold) 112 cA, Bankdir. W . Hoft

'mann (Erlös aus
» erkauftem Gold ) 63 Ji . Staatsrat Tr . Kühn 50 JC, Tir . H. Dil-
fleniiis 3 0cA , Ungenannt ( für ftriegerwitiven ) 25 Ji ; der Rhein.
-Kreditbank — Filale Karlsruhe — von : O. -Revisor Karl Lederle
,10 ,.A , Rtinister Frhr . von Bodman , Exz . (w . G. ) 100 JC, Pros.
!Karl Eyth ( w. G .) 20 Ji , Freifrau Karoline von Göler geb. Freiin
-von Gayling 100 cA . Bauinsp . Tiehl 10 - A, Ungenannt (Beitr. f.
Febr . ) 10 JI, Jos. Sautier 100 iA , Tr . Adolf Körnig 100 cA , Frau
Tr . Ammon 30 Ji , G. Dietsche 50 JC, Tr. Tambacher 50 JC , (8. H.
40 Ji, Dr . Holhmann ( w. G . ) 25 JC , F . Fallenstein 100 JC, Frau
iHelene Arnold ff Febr .) 50 <A, ffich . Hosrat Dr. Difteli 100 JC ,
Major von Frisching ( m . G. ) 50 Ji , Notar Tr . Schwarzschild ( m .
78 .) 50 Ji , Hosrat Pros . Hch. Lrdcnftein ( m . G. ) 50 JC , Verw .-
'Ger - Rat Nußbaum ( m G.) 50 Ji , Prof. Hans von Volkmami
um . G . ) 30 JC , Frau Emma Levis ( m . G .) 50 °A ; dem Bankhaus
Straus u . 6 » . von : Frau E. Wachs 250 Ji , Frl . H. Weist 3 JI ;
ferner Gaben für Monat Februar von : Berta Gutmann Wlve.
25 JC, Jak . Scknul -mami Wlve . Erben 100 JC , Rosa .Heilbronner
'Wwe. 50 Ji , M . Goldberg 100 JC-, Tr . M. Straus 2M Jl , Dr . R.
Stein IM . U , M. A . Straus 500 cA , Emilie Auerbach 20 M ; der
Bereinsbank Karlsruhe vou : E. Kinne 15 . A , Liked .- Rat Tr . Schmidt
iftv . G .) 25 JC , F . Kratzer 20 Ji , A . M . 5 Ji , Wilh . Bet sch ( monatl .
'
<& . ) 40 <A ; der Stadtknssc von : der Bad. Bank ( ; . Mon. Febr.)
SW , A , Lehmann 20 JC , Tir . H . Tille:üns ( f. Jan .) 30 JC , Med.-
Rat Tr . Brian (f. Jan. ) 30 JC , Oberbürgermeister Siegrist ( für
Febr. ) 50 JC, L. Seiler 5 «.A, Frau E. (w. G.) 20 JC , Frl. Coch
lw . G . ) 20 Ji , Frl. H . Ritzhanpt, Hauptl . ( s. Febr . ) 40 JC, Tr.
Fr Fürst, Rechtsanw. (w . G. ) 50 JC , E. H . ( w. G. ) 25 JC , Privatm.
Stellberger ( tu. G . ) 10 JI , R. u. (8g. Stellberger iw . G. ) 10 Ji ,
.Minister Tr . Hübsch, Exz. (w. G . ) 50 JC , Tr . Ludiv. Haas u. I .
Hüg ( Buge aus einen Klagesache ) 10 Ji , Magnus Schieß ( Id. G. )

tk . Herm. Wolfhard 5 Ji , L .- Ger.-Rat Engler (w. G. ) 30 JC,
M. ft . ( tu . G . ) 10 cA, Frhr. von Göler , Oberstnllmeister, IM Ji ,
Med .- Rat Dr. F. Krumm ( w. G . ) 100 Ji , Oberpostasst . Gilbert
(w . G.) 5 -A, Schwester I . A . uv . G.) 5 Ji , Frl. RathriS, Hauptl .
(w. G. ) M - A , Siegfried Stern ( s. Febr. ) 30 JC, Gg . Graulich,

, ( lu. ÖS.) 10 cA, F. O. 2 cA, Frau Mombert (w. G. ) 25 Je , Bauinsp .
Mombert ( w . G . ) 25 Ji , Frau I . Ernst ( w. G . ) 5 Ji , Geh. Hoftat
Rebmann ( w. öS.) 40 >A , B . B. ( w . G .) 5 JI, Freifrau von Ka-
genrck 50 M, Stadtrat Tr . Binz ( >v . (8 . ) IM Ji , Frl . Malier 3 -.A,
O.-L .-Ger .-Rat Map (w . G .) 20 -M , Kunstmaler Straßberger 10cA ,
Tr . Rick. Behrens ( w. G . ) 50 Ji , N . 3 JI , Bürgermeister Tr . Horst¬
mann ( monatl . G. ) 50 JC , O .-L .-Ger .-Rat Fürst (w. G.) 50 JC,
W. Kuhn ( w . G . ) 5 JC , Frau Prof. Heil ( tu . ÖS. ) 10 -A , öSel). Rat
Bunte (w . G.) 100 cA, Merz 10 cA . R. K. (w. ÖS.) 10 Ji , Ober-
stabsvet. Sckoltz ,( w . G . ) 15 cA, Stadtrecktsrat F . Ncukum ( w. öS. )
85 -A, Emil Tennig 40 JC , Alfred Ettlinger , Neuhork , 100 JC, Frau
JHub. Herrmann ( w . ÖS.) 20 . A , Bürgermeister Tr . Paul ( w . ÖS.)
50 .-L, Eichhorn (w . G. ) IM JC, Bredt 100 Ji , Archt . Schweickhardt
( f. Febr . ) 100 , A , O.-Baurat Pros . Max Länger (f. Febr . ) 50 .A ,
Sftäckec ( tu . ÖS.) 50 <A , Max Elsässer ( w . (8. ) 50 JC , Hugo
Landauer 100 <.A ; ferner ein weiteren Betrag von 320 JC (Erlös
aus Eintrittskarten rür die Kaiferfeier im Konzerthaus ) .

Im Wege freiwilliger ÖSehaltsabzüge ( je hälftig für das Rote
Kreuz und die Familienünterstützung bestimmt) gingen im Monat
Februar ein von : Reickiöbeamten 208,50 JC , Staatsbeamten 2619 JC;
Lehrern (einschl. Mittelschulen) 1647,70 Ji städtischen Beamten
1033ch0 JC , zusammen 5508,70 JC .

Ferner gingen als sortlausenüe monatlicke ÖSaben im Monat
Januar und Februar ein ton : Seiner Grotzherzogl. Hoheit dem
Prinzen Max und Ihrer König!. Hoheit der Prinzessin Max 5M,A ,
R . A. Adler 50 Ji , den Bad . Lederwerken 50 JC , der Brauereigesell¬
schaft vorm. Karl Tchremvp 4M JC, Dr . Bürtlin, Exz ., 300 JC , L .
-I . (Sttlnietet 100 JC , Kaufm . Ludw. Ettlinger 40 cÄ^ Frau Berta
Ellstätter 20 JC, Freund u . Strauß 50 Ji , H. Fuchs Söhne 150 -A,
Geschw . Gutmann 25 JC , Gebrüder Hensel 50 Ji , Kom.-Rat Karl
Junürr Wwc. 50 JC , Geschw . Knopf 500 . A, Gebe. Leichtlin IM JI,
Louis L . Stern u. Öie., Westend,

'tr . 47 , 150 cA, der Maschinenbau-
ÖSesellschaft Karlsruhe 250 JC , C . F. Müller , Hofbuchbdlg ., IM Ji ,
Fcchnarzt A . Münzesheimer 50 JC , der Brauereigesellschaft s . Mo-
niiqer 2M JC , Reu u. Hirsch 30 Ji , Psannkuch u. Co . 2M Ji , dev
Skaueeei A . Printz 100 Ji , L. Ritgen 50 M , Johannes Schlaile ,
Pianoiager , 30 JC, der Eisengießerei F . Senera 50 - A, Buchdrucke-
reibes . F . Thiergarten IM -A, Hermann Tietz 250 JC , Wälder und
Rank 4M Jl , Emil Weill 20 JC, K . H . Wimpsheimer 3M JC , I .
Würzburger, I . Heule Nachf. 30 JC , Bernhard Würzburger 50 JC,
Paul Ed. Küter, Hoflief ., 50 JC, der Mühlburger Brauerei vorm,
von Sekdenccksche Brauerei IM cA, Staatsminister Frhrn. von
D«stb, Exz., 150 M , Prokurist L. Eicheiiberger 10 JC, Fabrikant
Wbert Mändle 20 ,U, Fabrkt. Louis Maier 20 ,M, der Gesellschaft
für Brauerei -, Spiritus- und Preßhefefabrikation vorm ÖS. Sinner
300 A. I Bähr , Eisenwaren , 10 JC, Vogel u. Schnurmann 150 Jl,
ld ‘Sng. Adolf ©ärger 20 Jl , der Rhein. Asphalt- und Zementvlat -
♦eHptbrif , G. m . b . H ., 25 JC, der Karlsruher Parfümerie -- und
koAetteseiftnfabrik F . Wolfs u . Sohn, G. m. b. H ., 250 Jl , Rechn .-
ßat Weyrether 5 JC , Geh. Kom.-Rat Fr . Wolfs 50 JC , Ing . Heinr.
« aufmann 6 M , Heinr . Berger 5 JC , Apoth. I . Decker 20 Jl , Frau
« einhard Fischer 5 JC , Frau Lok.-Führer Ritter 3 Jl , Frau Mina
Weistenberger 2 , JC , Dipl- Jtig. W. Hübsch 10 Jl , Kaufm . Friede .
Bölftr 1 cA , Frl. B . Flattau 1 Jl , Hans Edelmann , Wirt . 20 cA ,

1

Palafl - bichtfplBle
Herrenstrasse 11

Telephon 2502 Telephon 2502

Grösstes , (neuestes und vornehmstes Lichtspiel -Unternehmen
am Platze .
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Konkurrenzlose, klare, plastische Vorführung der Bilder

infolge erstklassiger technischer Einrichtung , wodurch
: : die Augen nicht angegriffen werden . : :

. . .

9 Meter hoher Theatersaal
mit Balkon 400 Personon fassend.

MT Nur bis einschl . Freitag ! H

Erst-Aufführung unserer Erna Morena- Serie 1917 .

Erna Morena
in

Der Schal der Sünde
Schauspiel in 3 Akten von Robert Heymann . — Regie : Alfred Halm .

lll ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ I ■

Der geprellte
Lustspiel in einem Akt.

Schwank in einem Akt — ln der Hauptrolle: Albert Paulig .

BV Ausserdem der übrige reichhaltige Spielplan . ' S !

m

Die ruhigeren Nachmittags-Vorstellungen werden dem geehrten Publikum
als besonders genussreich empfohlen.

Zum gefl . Besuche ladet ergebenst ein Friedrich Schulten .

Palast -Theater , Herrenstrasse II
Herrenstrasse

Vorzugskarte .
Inhaber dieser Karte
zahlt gegen Vorzeigen
derselben an der Kasse
des Palast-Theaters fol¬
gende Eintrittspreise:
2. Platz 25 H , 1 . Platz
40 Balkon 60 H ,
Sperrsitz80,3i , Balkon¬
loge Jl 1 , Fremden¬

loge cd 1 .50 .

Drucksachen ^
Vm - druEeret BolkSsreumb.

VWU" Ziehung "MW
bestimmt 4. April 1917.

Württemb. Juvaliden -
Geldlotterie

1565 Geldgewinne zus. Mk.
36 000

kHauptgewinne bar Mk .
15 000
5 000 954

Lose ü 1 .—, 11 Lose 10 Mk..
Porto undListe 36Pfg . extra.
Morttr sterrberger

Äenerakagent Mannheim“
PO , 1 und E 3, 17.

Verkaufsstelle für Karls¬
ruhe : Carl Götz , Hebel -
strastc ii/iS .

Gebr . Hager.auer 10 cA , Verwalter Langenstein 3 Jl , Gg . « unnttel
5 JC , lPWstxrermerfter Fr. Braun 5 Ji , Joh . Olerth 1 Jl , Frau
Matt». Schneider 3 Jl , Ölervas Rudmann 1 JC, Johann Arnold 1 JC,
Karl

'
Wurth 1 .A/Wilh . Beisel 1 JC, Friede . Weber 1 Jl , I . Tb.

Metzer. 20 * U, Optiker Miller 20 JC , I . Fees; Wwe. 2 Jl , Fra »
Tanger 2,50 Jl ,

'Ftcutz Polst, Restaurateur , 10 JC, Kaufm . Will).
Seinert , 1

' JC * Skx 'Süweutschen Tkskontogesellschaft 150 Jl , Frl.
C. u. J . /Ttzlörme 1 Ji , Ernst Blum Wwe . 1 JC , Banrat L . Koß -
mann - 20 'Jl . i^ r. Ellinger , Augenarzt , 20 JC , Frl. Berta Widmer
3 Jl , .Kansm. Adam Wrllstätter 2 cA , Tir . Ludw. Till 10 >A, Kanz¬
leirät D . Frank 10 JC, Med .-Rat Kuiel 5 <A , Frau Schönberger
Wlve. . 1 cA , Rechtsairwalk Tr . Marx 10 - A, Frl. Laura Perpeme
10 Jf , Kansm. Fr. Leppert 5 JC, Fran Will). Weber 2 M , Kauf»,.
Emil ftleti 20 JC , Fr . Ealmbad) 10 J , der Buchdruckerei Fidelitas,
5 Jl , Williard , Baurat a . D ., 30 cA , K. Fuckert , Buchbinder, 2 Ji '

,
Öleschiv. Trauü 4, - A, Dr . Joses Schinitt , Obcrstist. -Rat , 5 cA , Fran
.Kühlenthal, Oberst-Wloe ., 20 JC , L .-Rechn .-Rat Eh. Zimmennainr
20 Jl , Kaufm . Jrrl. Wackcnheimer 10 JC , I . Bleuler . Priv., 80 Jl ,
Kom.-Rat Ö). Bunz 10 JC , Fabrik. Rob. Rees, alt, 130 cA, Magda-
lene von Beck 10 cA , Milit.- Bausekr. W Slönig 5 >A, Dir . R . Kim-
mig 35 JC , ökfi. Reg.-Rat Malleürein 21 Ji , Kaufm. Paul Distel-
Horst 2 Jl , Kansm . Just, c- eufert 2 M, Karrftn . T . Baer >10 Ji ,
Sprirkassenbuchhalter Fritz Schroff 5 JC , Prok. H. Wittmann 1 JC ,
Prof. Tr.- Avg . Marx 25 Jl , Frl . Maria Durra 2 Jl , Kaufm . Wal¬
demar Hinze 1 - A, - O .- Georn . Ed . Bayer 25 JC , Zeicheninsp. H .
Etzth5 - A, Ärcht , R . Eurjel 150 Jl , Dir. Tr . Ehrhardt 10 M, Reg .-
Beumeister Sittbc ' 30 : JC , (steh . Rat Bittmann 20 -A , O .-Banrat
Fuchs 45 cA , Frau Kambeitz 1 Jl , Fr. Ade, Metzgermeister, 10 JC ,
O .-Geom . Seife 3 Jl , Frau Klara Münzer 50 I . H . Werner ,
Expreßgutbest. , 5 '

.JC , F . Diehm 1 . JC , Bantbuchh. I . Ziinnrer 4 Jl ,

JU \.fVf . . . ••«n *". ■' "" e

Holtzmann 5 Jl , Kaufm . Frz . Dieitzncr 2 Jl , Frau I . van Gorkom
3 -A , Fabrkt . Ulrich Höf 5 - A , Frau Kassier L . Maurer 1 . A , dem
Kaiser-Kinematographm 2 Jf , H. Bufer , Bankbeamier, 3 JC, .Zahn¬
arzt . Ri 'Mergele

' 5 ' iA, Ftl .
' Mariä Kidst'-. stv cA,

"
Kaüsm .

' Rä Paar.

Zu diesem reichhaltigen Programm haben

Vorzugskarten nur an Wochentagen
Gültigkeit.

Zur gefl. Bedienung, zum Ausschneiden. 994

Vorzugskarte .
Inhaber dieser Karte
zahlt gegen Vorzeigen
derselben an der Kasse
des Palast-Theaters fol-

tende Eintrittspreise:
>Platz 25 1 . Platz

40 Balkon 60 B, ,
Sperrsitz804 )) , Balkon¬
loge cd 1 . — , Fremden¬

loge cd 1 .50 .

Stadt.
“ ’

(Vierordtbad )
Karlsruhe .

Fichte nnadel- Salz (Rappe-
nauer oder Stass-
furter).

Matterlange n. Sehwefel <
( ThiopinoI - )Bäder.

Badezeit für Herren und ;
Damen : 8-1 Uhr vorm, i
und 3—8 Uhr naohm.
Samstags bis 8 Uhr.
Sonntags 8 —12 Uhr.

Mittags 1 bis 8 Uhr ge¬
schlossen . 102

75 Jl , Stadtrat I . Möloth 20 Jl , Ehernster Tr . E. Wrmdt
Rechn.-Rat Sickinger 3 JC , Joses Vtcumaicr 5 JC, Reckstsaiv^
Fuchs 50 cA .

Bei der Saminlung im Stadtteil Rüppurr im Monat
gingen eilt 119 Jl .

Seit 1 . Januar 1917 sind nunmehr gespendet -Dor^
49 950,61 JC .

Für Hinterbliebene Gefallener wurden gespendet rm
Januar 1917 von : Fran Klotz Wwe . 5 JC , Frau Gustav
nno Adolf Pfeifer 50 Jl (überreicht durch die Mühlbutger Kwk
bank ) , ferner durch Ucbcrweii'ung von der Göldantaufsstelle 860M«.
( überreicht durch Stadtrat Bküller) ; im Monat Februar 1917 r<*3
Fran Wesel ( w . 01 . ) 10 JC , zusammen mit den bereits veröiftch|
lickten Beftägen !>M8,58 JC .

Wir danken hierfür herzlick und bitten um weitere Speni^
Karlsruhe ., den 23. März 1917. ^4

Für den Stadtrat :
Tic Kriegsnntcrstützuiigs-Komurission .

Gesucht
für sofort einige Herren, die sich für den Dienst als |

Kontrollbcamte

r-ezugspreii
75 F . Viß
«tn Postbot

Das p
das nott
.sich in a l
,inen — !
sein. Au>
Mer die

^ Mepuiblike !
Das )

, .SeMtre-gil
.zu ihr. 11
>-Artsche ni
- So gel
^ 'chichst i

^stmal das
ĥatten ich
'hmnl beka
dieser wa

7 ;cirr ziemli
hatte ein
rten Dreh
laiö» ohne
Verben kö
lind Eins!
linie in d
sie gewiß
im dem si

Ass , 1
Zeit zu tr

Es erk
Zeit zu N
vmi Gewi
ŝtPen n i

gemächlich
nicht auf 1

Ein n
« hrchen -
-Feind ist
hchüen I
.Deu-tschlan
>So lange
-jetzt sollte
rr gestellt
dollzogen
des Zari -
« ir so ra
-dnd darf
jb e r Staa
Einrichtui

Darüb
ivrdnet «
-<8, aus di
Ischen D

s .ketten , un
- chude

t -omogene
ssiürde fid

- »(roßte Sei
selbst tu

»;n die ihr
Wenn

und jede
,

«n dAn ft.

ergnen. 9N
:christlitze Bewerbungen an das Nahrung ^ '

I mittclamt der Stadt Karlsruhe .
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